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dur Liquidation. 


In der Poſener Zeitſchrift „Ruch Prawniezy 
1 Ekonomiczuy“ (Heft 3, Seite 460 von 1922) hat der 
polniſche Richter Atanaſius Bardzki eine Unterſuchung ver⸗ 
Öffenslicht über die gerichtliche Geltung machung 
von Schadenserſatzanſprüchen, die polniſchen Bür⸗ 
gern bei Durchführung der Agrarreform eniſtehen können. 
Da die Ergebniſſe, zu welchen Bardzki kommt, auch für die 
Liquidation von Bedeutung find, fein die wichtigſten 
Punkte hier kurz angedentet. f 


Die Unterſuchung Bardzkis baſiert auf Artikel 98 Abſatz 2 
und 121 der polniſchen Verfaſſung. Die eine Beſtimmung 
beſagt, daß kein Geſetz einem polviſchen Bürger den Rechts⸗ 
weg zur Geltendmachung von Schädigungen und Verluſten 
derbieten darf; nach der anderen Beſtimmung iſt jeder pol⸗ 
niſche Bürger für den ihm aus pflichtwidriger amtlicher 
Tätigkeit erwachſenden Schaden berechtigt, den Staat oder die 
ſchuldigen Organe zu belangen. Hieraus entnimmt B. den 
Grundſatz, daß alle die Beeinträchtigungen. Verluſte und 
Schäden einen Erjaanipruch entſtehen laſſen, die ſtaatliche 
Organe polniſchen Bürgern durch eine amtliche Tätigkeit zu vefügt 
haben, welche mit dem geltenden Recht und den Dienit- 
pflichten unvereinbar iſt; und zwar auch dann, wenn dieſe 
amiliche Tätigkeit ihren Ausdruck in Beſchlüſſen und Ent 
ſcheidungen gefunden hat, die durch Beſchwerde angefochten 
werden lönnen. Das heißt zweierlei: Eritcns in formeller 


Hinſicht hat die Verfaſſung in Artikel 98 Abſatz 2 rumitulber 5 


den Rechte weg wegen aller Schadenserſatzauwrüche eröffnet; 
fie hat inſoweit nicht lediglich einen Programmſatz aufgeſtellt, 
ſondern das bislang im ehemals vreußiſchen Teilgebiel 
geltende Recht (Gerichtsverſaſſungsgeſetz) geändert. Ebenſo 
iſt zweitens in materieller Beziehung nach der Anſicht des 
Autors ſchon jetzt die Möglichkeit gegeben, den Staat und den 
ſchuldigen Beamten gemeinſchaftlich haftbar zu machen im 
Wege der gewöhnlichen Zivilkla ze. Es iſt anzrerkennen, daß 
für das ehemals preußiſche Teilgebiet die von der Verfaſſung 
in Ausſicht geſtellten Spezialgeſetze in dieſem Punkie nicht 
abgewartet zu werden brauchen, da Artikel 121 lediglich eine 
— des bereit® aus preußiicher Zeit geltenden 
echtes gibt, das in den Geſetzen von 1909 und 1910 nieder⸗ 
gelegt iſt. s * e 8 
Demgemäß hält Bardzki Schabenerfohanfprüde auch 
dann für gegeben, wenn der Schade durch Anordnung, Be⸗ 
ſchlüſſe und Eniſcheidungen der Agrarbehörden bei Durch⸗ 
führung der Agrargeſetze entſtanden ist. insbeſondere bei 
ſolgenden Amtshandlungen: Feſtſtellung, daß ein Gut dem 
wangsankauf unterliegt; Beſtimmung der Größe des dem 
igentümer zu belaſſenden Areals, Abichätzung des dem 
Ankauf unterliegenden Terrains und dergleichen. Die Geltend⸗ 
machung des Schadenerſatzanſpruches wird nach Bardzki auch 
dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß die fraglichen Entſcheidungen 
unter Mitwirkung von Richtern erfolgt find und daß fie 
ebenſo wie die Gerichtsurteile in Rechtskraft erwachſen. 


Abgeſehen davon, daß Vorſiehendes die an dieſer Stelle 
mehrſach geäußerten Bedenken gegen die Verſaſſungs mäßigkeit 
der Agrareform beſtätigt, iſt es in feinen Folgerungen; für 
die Deutſchen in Polen in folgendem Zinammenhang 
don beſonderer Bedeutung: in letzter Zeit mehren 
ſich die Fälle, wo Perſonen, die bisher auch von polniſcher 
Seite als polniſche Staatsbürger anerkannt worden ſind, mit 
ihrem Vermögen der Liquidation unterworſen werden. Be⸗ 
ſchwerden im Verwattungewe e, die dieſerhalb angebracht 
wurden, ſind bisher ausnahmslos geſcheitert. In dieſer Lage 
bietet die Anrufung der ordentlichen Gerichte eine nicht zu 
unterſchätzende rechtliche Garantie; denn wenn im Gerichts⸗ 
verfahren, das von dem den Liquidationsbehörden erteilten 
Weiſungen unabhängig ift, feſigeſiellt wird, daß der Kläger 
polniſcher Bürger iſt und infolgedeſſen der Liquidation 
nicht unterliegt, jo dürſte die Höge der zu erwartenden 
Schadenerſatzanſprüche auch für den Fortgang des 
Liguidationsve fahrens von beſſerer Wirkung ſein, als jede 

ſchwerde. Auch ift anzunehmen, daß die mit der Bearbei⸗ 
tung der Liq uidationsſache betrauten Beamten in anderer 
Weiſe als bisher arbeiten werden, wenn ſie befürchten müſſen 
perſönlich wegen einer verfaſſungswidrigen Entſcheidung 
in Anſpruch genommen zu werden. Die Ait des praktiſchen 
Vorgehens läßt ſich natürlich immer nur im Einzelfall 
beſtimmen, doch wird es grundſäßlich richtig ſein, den das 
Liquidations verfahren einleitenden Beſchluß mit der Klage auf 

tſtellung der Unzuläſſigkeit der Liquidation zu beantworten, 
ofen das Vermögen volniſcher Bürger der Lig udation 
unterworjen werden jol. Damit würde wenigſtens durch 
Einſchaltung des ordentlichen Rechtsweges diejenige Rechts: 
garantie gewonnen worden ſein, welche man nach den Motiven 

® Liquidationsgeſetzes vom 15. Jult 1920 im „staatlichen 


lereſſe“ aus zuſchalten 8 De Autfer 


| 


Die Krakauer Beratungen der Nationaldemokraten mit den 
Führern der Witosgruppe ſollen zwar auf einige Schwierigkeiten 
geſtoßen ſein, werden aber trotzdem fortgeſetzt, und die Väter des 
Gedankens eines Blockes Rechts⸗Mitte geben die Hoffnung auf das 
Zuſtandekommen des von ihnen angeſtrebten Zuſammenſchluſſes 


ac e i 
Nicht erwünſcht erſcheint dieſer Zuſammenſchluß be⸗ 
greiflicherweiſe der Nationalen Arbeiterpartei, die ſich 
in der Sonntagsnummer ihres Poſener Organs (der „Prawda“) 
. darüber ausſpricht: 

„De Verband der chriſtlich⸗ nationalen Ein⸗ 
heit muß Herrn Witos große Verſprechungen gemacht 
haben, wenn dieſer darüber vergißt, wie viele Kübel Schmußwaſſer 
die Ehrjena im Laufe der Zeit auf ihn ausgegoſſen, mit wie vielen 
Verleumdungen ſie ihn beworfen hat. Viel muß der ſchlaue Bauer 
der „Acht“ ede haben, wenn er jetzt denen die Hand reicht, 
von denen er im Dezember im „Piaſt“ ſchrieb, daß man ſich zwar 
mit ſeinen ſchlimmſten Feinden einigen könnte, daß aber das Ehr⸗ 
1712 eines anſtändigen Menſchen es ihm verbieten müſſe, ſich 
mit Verleumdern an einen Tiſch zu ſetzen. Jetzt erlaubt das „Ehr⸗ 
gefühl des anſtändigen Menſchen“ ihm ſogar, daß er mit der Acht 
gemeinſam an die volle „Re ter nosfrippe geht. Lange haben die 
„Schachergeſchäfte es Herrn Witos mit der 
Ehjena gedauert. Sehr lange, und zwar hauptjächlich aus dem 
Grunde, weil ſich dennoch im Klub der Piaſten wirklich an⸗ 
ſtändige Leute mit Herrn Dabski an der Spitze fanden, 
ie in offener Oppoſition gegen ein Bündnis der Bauern 
mit den Kapitaliſten und Latifundiern flanden. 
Gegenwörtig 1 dieſe Gruppe leider auf 16 Abgeordnete zuſammen⸗ 

eſchrolzen da es Herrn Witos zum Teil gelungen iſt, feine 
Bauern von der Notwendigkeit einer von der Rechten gebildeten 
parlamentariſchen Regierung zu überzeugen. Die Kombinationen 
inden jedoch ein ziemlich eruſtes Hindernis, nämlich daß Herr 
abs ki erklärte, daß er im Falle einer Einigung der Witosleute 
mit der Aht mit feinem Anhängern aus dem Piaſten⸗ 


klub austreten würde. Dann würde dem neuen Block eine 


he nn Anzahl von Stimmen für die zur Regierungs⸗ 
ildung notwendige parlamentariſche Mehrheit fehlen, und die Ver⸗ 
bündeten müßten ſich, wie einſt Erzbiſchof Teodorowicz und Herr 
Korfanty in | n des Herrn Trampegynski, zu den jüdiſchen 
Rabbinern mit der Bitte um Unterſtützung begeben. Und das 
würde ihnen heute nach den mannigfachen Hetzen ziemlich ſchwer 
werden. Vielleicht ſchreckt fie die Scham vor der Bevölkerung ab, 
aber im Stillen wird mit den Juden verhandelt. Genug, der 
Bauern⸗Großgrunobeſitzerbleck hat nicht den Mut, damit öffentlich 
5 Deshalb ſucht er fih einen weiteren rein 
olniſchen Verbündeten, um die fehlende Lücke auszu⸗ 
Füßen. Und ſcen Blick fel natürlich auf die Nationale Ar» 
beiterpartei. Wir ſollen in die Regierung eintreten. Man 
ſchlägt uns die Übernahme eines Portefeuilles rer, und natürlich 
hlt es nicht an ſüßen und vielnerſp nden Worten. 

Werden wir uns verrühren laſſen ? rden wir den Klängen 
der erzpatriotiſchen und „erschritlichen” Redensarten feigen, die nichts 
anderes in ſich verbergen. als das periönliche Intereſſe der fapitalis 
ſtiſchen Barteien? Die Antwort fann nur fo lauten: Nein und noch⸗ 
mals nein! Weshalb? Nehmen wir zuerſt die Worte des Herrn 
Witos: „Mit meinem Gegner einige ich mich aber mit einem Lumpen ſetze 
ich mich nicht on einen gemeinſamen Tiſch!“ — und dann tragen wir uns. 
ob die von der Acht der nationalen Arbeiterpartei gegenüber angewandten 
Methoden die eines verbitterten oder eines vornehmen Gegners 
waren? Als was foll man es bezeichnen. wenn wir in der Preſſe 
in VBerſammlungen und ouf Kanzeln Gottloſe, Gortläſterer und Anti⸗ 
chritten genannt werden? Nein. mit ſolchen Leuten können 
wir nicht zuſammengehen. 

Die Nattonale Arbeiterpartei hat ſich nicht umſonſt 
den Namen einer nationalen Partei zugelegt. Das bedeutet 
ſoviel. als daß fie die Staatsintereſſen ſchuͤtzen muß. Und was gibt 
uns die Gewähr dafür, daß eine Regierung der Rechten und der 
Bauern eine unſerer hauptſächlichen Verpflichtungen ernſt nehmen wird? 
Denn die bisherige „ſtaatſiche“ Tätigkeit der Chjena läßt 
dieſes bezweifeln. Denken wir an die dauernde Untergra⸗ 
bung der Autorität nicht völlig rechts gerichteter 
Regierungen, denken wir an das raffinierte Aufhetzen 


egen die höchſten Würdenträger des Staales, das 


ne Höhepunkt in der ſchauerlichen Tat Niewia⸗ 
domskis erreichte. Hat die Acht dadurch den Beweis tatſäch⸗ 
lichen Verſtändniſſes für die Staatsintereſſen gezeigt? Weiter. 
Wir haben uns auch den Beinamen einer Arbeiterpartei zugelegt. 
Hieraus ergibt ſich für uns die Pflicht, die berechtigten Intereſſen 
des Arbeitervolkes zu verteidigen. Und das werden wir niemals 


€ 
Deutſch⸗eindliche Stimmungsmacherei. 

Eine neue Welle deutſchfeindlicher Artikel. 

In der polniſchen Rechtspreſſe hat in den letzten Tagen eine 
neue Welle deutſchfeindlicher Artikel und Nach⸗ 
richten eingeſetzt. Das „Journal de Pologne“, die „Ga⸗ 
zeta Warſzawska“, die „Gazeta Poranna“ und die 
„Rzeczpospolita“ gehen mit immer gleicher Tendenz gegen 
die deutſche Minderheit in Polen aggreſſiv vor und 
laſſen es dabei an feindlichen Vemerkungen über 
Deutſchland nicht fehlen, 


Für eine ſtarke polniſche Front gegen Deutſchland. 
Im Zuſammenbang mit der Anmeſenheit des Generals Le 
Rond in Warſchau und dem bevorſtehenden Beſuch des Marſchalls 
Foch verdient ein Artikel der „Gazeta Warſzawska“ Aufmerk⸗ 
amkeit der die Notwendigkeit einer ſtarken poln:⸗ 
chen Front gegen Deulſchland betont. Dieſe Front 
müſſe durch ein polniſch⸗tſchechiſches Bündnis ge 
feſtigt werden. g 


5 
Aus Warſchau. 
Vom Sejm. 

Die Tagesordnung der erſten Sejmfikung nach 
den 8 (am 12. d. * ee 5 5 1 27 1 unkte: 
. Leung des ei über zweiten Zuſatz zum 
e eee die Zeit vom 1. Januar 
31. März 1923.:— 2. Eiſte Lelung des Geſezes über die Be⸗ 
oldung der Milttärbeamten. — 3. Erſte Leſung des Ge⸗ 
betr. Anderung der Beſtimmungen über die Berſorgung 
der Militärruhegehaltsempfanger. — 4. Erſte Zeiung 
Gejeges über die Umnepie aus Anlaß ber Feflegung 


zeigen, wenn wir mit den Kapitaliſten und Latifundiern in einer 
Reihe Platz nehmen. Es trennen uns ganz und gar die Wirt⸗ 
ſchaftsprogramme. Ihnen geht es um Vollpfropfung ihrer Taſchen, 
uns aber um den ſatten Magen und das Auskommen der Arbeiter. 
Wir müſſen wiſſen, daß die Nationale Arbeiterpartei als kleine 
Gruppe keine entſcheidende Stimme haben und ſtets der Bauern⸗ 
Großgrundbeſitzmehrheit unterliegen würde. Wir könnten dann 
nicht mit reinem Gewiſſen vor unſere Wähler treten und ſagen: 
„Wir verfechten Eure Sache mit Erfolg.“ Ein Vertrag zwiſchen 
„N. P. R.“ und „Acht“ iſt ein Vertrag zwiſchen Fiſch und Krebs. 
Wir könnten durch nichts dem Volke dienen und müßten alle Kon⸗ 
ſeguenzen tragen. Ein altes Sprichwort ſagt, daß man nicht den 
hängt, der der Schuldige iſt. Wir haben die Wahrheit des Sprich⸗ 
wortes erfahren, als wir in das Miniſterium des ehemaligen 
preußiſchen Teilgebiets eintraten. Trotz der fruchtbaren und er⸗ 
giebigen Arbeit unſeres Vertreters, Dr. Wachowiaks, ſtießen wir 
auf jedem Schritt und Tritt auf Vorwürfe und Inſinuationen. 
Ahnlich jetzt. Man kann ſchon von vornherein ſagen, daß an allem 
die „N. P. R.“ ſchuld wäre.“ 

Die „Prawda“ kommt zu dem Schluß, daß die „N. P. R.“ 
die geplante Regierung nicht unterſtützen könne 
und auch nicht unterſtützen werde. 

Die Rechtspreſſe äußert ſich nach wie vor ſehr optimiſtiſch 
über den geplanten Block. Sie ſchreibt, daß die Verſtändigung 
zwiſchen Witos und den Rechtsparteien beſtimmt zur Bildung 
einer polniſchen Mehrheit führen wird. Die Verhandlun⸗ 
gen ſeien langdauernd und deshalb gründlich, ein Beweis dafür, 
daß der Wille zur Verſtändigung auf beiden Seiten da ſei. Lange 
hätte die polniſche Allgemeinheit auf dieſen Augenblick gewartet. 
Inzwiſchen hätten jene Elemente, die gern im Trüben fiſchen, Zeit 
gehabt für ihre deſtruktive Arbeit. (N) Endlich ſei die Zeit ge⸗ 
kommen, wo die „Regierung der nationalen Minbdber« 
heiten“ aufhören werde, dank der etwas ſpät kͤmmenden Ein⸗ 
ſicht der Volksparteiler, im Gegenſatz zu der Verblendung! der 
Wyzwoleniegruppe. Nun werde in Polen ein "„normales 
dolitiſches Leben“ beginnen und die Verhältniſſe ſich ſtabi⸗ 
liſieren.“ Es beſtehen zwei Möglichkeiten: entweder die polniſchen 
nationalen Parteien verſtändigen ſich unter einander und betreiben 
die Politik der weſteuropäiſchen Mächte, (1) oder aber:? es wird 
weiter wie bisher in Polen geflickt durch außerparlamentoriſche 
Kabinette. Dann aber könnte die Zeit kommen, wo das Flicken 


nicht mehr möglich iſt. 
Die bisherige Ergebnisloſigkeit der Krakauer 
Verhandlungen. 

Der in Krakau erſcheinende „Goniee Krakowski“ veröffentlicht 
folgenden Bericht über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen 
in Krakau: } 

„Die Ergebniſſe der Krakauer Beratungen find bisher 
unbekannt. Aus der Erregung der Linkspreſſe 
könnte man annehmen, daß ſie günſtig ſtehen. Und ſelbſt wenn die 
Verhandlungen ſcheitern ſollten, ſo muß die Tatſache der Krakauer 
Diskuſſion reiche Früchte für die Zukunft bringen; denn zu einer 
Verſtändigung muß es und wird es kommen, wenn auch 
nach Monaten.“ 

Dasſelbe Blatt veröffentlicht eine Unterredung mit einem Ab⸗ 
geordneten des Nationalen Volksverbandes. Aus dieſer Unter- 
redung geht hervor, daß Gegenſtand der Beratungen ſein müſſen: 
Die Durchführung der Agrarreform, das Steuerſyſtem für die 
Finanzſanierung, außerdem eine ganze Reihe von Fragen, die 
das ganze Staatsleben betreffen, alſo die innere und äußere 
Politik, beſonders die Verfaſſung der Gemeinden. Kreiſe und 
Wojewodſchaften, die Wahlordnung zu den Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften, die Grenzmarkenpolitik, das Verhältnis der 
nationalen Minderheiten, Schul⸗ und Bekenntnisfragen, 
Fragen der Induſtrie und des Handels und Arbeiterfragen. Alles 
dies muß genau beſprochen und vereinbart werden, damit es nicht 
. jpater Anlaß zu Streitigkeiten und Mißverſtändniſſen gibt. Feinde 
der Verſtändigung ſind viele. Man darf ihnen nicht leichtſinnig 
den Finger reichen, damit ſie uns nicht in den Abgrund ziehen. 

Zum Schluß ſtellt der Abgeordnete feſt, daß der gute Wille zum 
Abſchluß eines Vertrages vorhanden ſei. 

Der „Przeglad Poranny“ erfährt, daß die Krakauer Beratun⸗ 
gen große Meinungsverſchiedenheiten in Porte⸗ 
feuillefragen aufgewieſen haben und daß der Abgeordnete 
Korfanty nach Kattowitz abgereiſt ſei. Auch Sejm 
marſchall Rataj und der Führer der Piaſten, Witos, ſollen 
Krakau verlaſſen haben. 


der Oſtgrenzen Polens. — Einige neue Punkte betreffen den 
Ankauf von Rohnaphtha durch die Regierung und die Ausfuhr von 
Petroleum. a 


Das Geſetz über den Ausnahmezuſtand. 


Der am 22. März d. J. durch den Miniſterrat beſchloſſene 
Geſetzentwurf betreffend den Ausnahmezuſtand ſtützt fich, nach 
„Nzeezpospolita“, auf den Grundſatz der Erweiterung der 
Machtbefugniſſe der Verwaltungs behörden. Das 
neue Geſetz ſiimmt mit den Artikeln 122 und 123 der Verfaſſung 
überein. Danach kann der Ausnahmezuſtand verhängt werden zur 
Zeit eines Krieges oder bei Kriegsgeſahr, bei inneren Unruhen oder im 
Falle ausgedeanter Verſchwörungen mit ſtaatsverräteriſchem Charakter. 
Er hebt folgende S:aatsbürgerrechte vorübergehend auf: die 
Unverietzlichken der Wohnung. die persönliche Freiheit. die Arbeits⸗ 
freiheit, das Brieigeneimnis, das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. 
Gleichzeitig wirs der Minifter des Innern ermächtigt zur Herausgabe 
von Ausnahmeverordnungen und zum Gebrauch der bewaffneten 
Macht. Den Ausnahmezuſtand beſchließt der Miniſterrat auf Antrag 
des Miniſters des Innern. Iſt die Urſache der Einführung des 


Ausnahmezuſtandes beſeitigt, ſo wird er durch den Ministerrat auſ⸗ 


gehoben. 3 
Die antiſemitiſchen Ansichreitungen, 

die ſich am vorigen Donnerstag in Warſchau abſpielten, hatten 
eine Unterredung zwirſchen einem Vertreter der 
Juden und dem Miniſterpräſidenten zur Folge. Der 
Vertreter der jüdiſchen Bevölkerung, Abg. Hirſchhorn, gab dem 
Miniſterpräſidenten eine ausführliche Darſtellung der Donnerstags. 
vorgänge, in deren Verlauf ungefähr hundert Juden ver⸗ 
wundet wurden. Er betonte, daß im allgemeinen die Polizei 
ſich ihrer Aufgabe gewachſon gezeigt hätte, daß fie aber über zu 
wenig Kräfte verfügte. Wären Polizei und Militär rechtzeitig 
Stärke zur Stelle geweſen, dann wäre es nicht 


nd in genügender 
5 kitten Ausſchrei gekommen. Abg. Hirſchhorn hob im 


F 


* 


ur des Geſprächs hervor, daß die Hinrichtung des Prälaten 
Butkiewiez auch von der jüdiſchen Bevölkerung Polens durchaus 
verdammt würde. Die Entrüſtung, mit der die Juden Polens die 
Nachricht von der Erſchießung Butkiewiczs aufnahmen, fand ihren 
Ausdruck in Proteſten der Warſchauer jüdiſchen Gemeinde und 
des Rabbinatsrates und in vielen anderen der Regierung zuge⸗ 

ngenen Proteſten jüdiſcher Organiſationen und Inſtitutionen. — 
eneral Sikorski erklärte in ſeiner Antwort, er hätte von den 
Vorgängen am Donnerstag mit großer Entrüſtung Kenntnis nes 
rommen, und verſicherte, daß die wegen Teilnahme an den Aus⸗ 
1 Verhafteten der gerechten Strafe nicht entgehen wür⸗ 
en. Die Unterſuchung werde in vollſtem Umfange energiſch durch⸗ 
eführt werden, und die Regierung würde keine weiteren Aus⸗ 

teitungen zulaſſen. Während der Feiertage würden keinerlei 
zuſammenrottungen von den Behörden geduldet und die Schul⸗ 
digen vor Gericht zur Verantwortung gezogen werden. Im Falle 
etwaiger Ausſchreitungen ſollte der Straßenbahnverkehr ſofort eins 
geſtellt werden. Der Miniſterpräſident berficherte, daß zwecks be⸗ 
weglicher Tätigkeit der Polizei alle Vorkehrungsmaßnahmen ge⸗ 
troffen ſeien. Der Premier betonte weiter, daß er beim Ent⸗ 
ee der auf dem Theaterplatz gefaßten Proteſtentſchließung 
ie Delegation gefrogt habe, ob der Ernſt des Augenblicks durch 
Ausſchreitungen getrübt werden könne. Die Delegierten vers 
— — — Miniſterpräſidenten, daß es zu Ausſchreitungen nicht 

en werde. 


Die Auswelſung von Ausländern, 
die keine Auſenthaltsgenebmigung haben, a Warſchau foll am 
14. April beginnen. Die Ausgewieſenen ſollen mit einem Sonderzug 
nach Danzig gebracht werden. 


Die Beſoldung der katholiſchen Gelſtlichkeit. 


Nach dem neuen Beſoldungsgeſetz werden die Monats bezüge her 
Seiſtlichen folgende fen: Kardinal 1200000 M., Erzolſchof 
und Dlözeſanbiſchof 900 000 M. Suffraganbiſcho! 
700000 M., Kanonikus 4000 M. Propſt 25000) M., 
Kirchenrektor und Vikar 200000 M., Alu mands 
150000 M. Das Geſetz gilt vom 1. April d. Js. Da die neuen 
proviſoriſchen Bezüge der Beiltiichkeit nach den Beamtennehältern 
zu zu. 2 5 55 W 1 eine 33,5% ge 

euetunaszula U. er die endgültigen Bezüge wird no 
der Seim entſchelden. u 5 2 er * 


Generalitreit in Memel. 


Aus Memel wird gemeldet: Die hieſigen Gewerkſchaften 
eee den Generalſtreik, der denn auch am Freitag in 
lem Umfange einſetzte. Der Patole der Gewerkſchaf ten find auch 
die andern Berufs⸗ und Erwerbsgruppen ſpontan 
folgt. jo daß ſämtliche Geſchäfte, Bureaus und 
anken geſchſoſſen find. Als litaniſches Militär die Bo ft beſetzte 
verließen ſämtliche Beamte das Poſtamt. Auch das Gas⸗ 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerk liegen fill. Der Sell: 
vertreter des litauiſchen Oberkommiſſars erließ auf Grund des im 
Memelgebiet noch beſtehenden Ausnahmezuſtandes eine Verord⸗ 
nung. wonach Verſammlungen und Umzüge auf den Straßen. ſowie 
Streifs verboten find. Eine am Freitag abend im Schüpenbaufe 
wangslos zuſtande gekommene Verſammlung von Augehörigen aller 
rufs⸗ und Bevöllerungskreiſe ſtellte ſich geſchloſſen auf den Boden 
der gewerkſchaftlichen Forderungen. Die Verſammelten betonten ein⸗ 
mütig ihr Deutſchtum. Ein Aufgehen in Litauen wurde mit 
Entrüſtung zurückgewieſen; es ſei die Autonomie versprochen, die reſt⸗ 
los durchgeführt werden müſſe. 

Die für Sonnabend vormittag angekündigte große öffentliche 
Berſammlung wurde nicht geſtattet. Der nach Tauſenden zählende 
Pag der Ver ammlungs teilnehmer begab ſich darauf nach Sand⸗ 

rug bei Memel. Die ficbengliestige Kommiſſion, die am 
Donnerstag dem litauiſchen Vertreter die Forderungen der Gewerk⸗ 
aften überbrachte, wurde verhaftet, ebenſo der Schriftleiter der 
oztlaldemokratiſchen „Memelländer Volksſtimme“, Bnehrig 
Jn einer nn am Freitag abend abgehaltenen Ver⸗ 
fommlung des Kauf männiſchen Vereins Heydekrug wurde, laut 
„Memeler Rundſchau“, beſchloſſen. dem Beifp.el der Memeler Berufs⸗ 
ggrafien zu folgen und in den Abwehrſtreik zu treten. Seit 
onnabend früh 8 Uhr find ſamtliche Geſchäfte des Ortes geſchloſſen, 
teilmeije hat auch die Arbeiterſchaft beteits die Arbeit eingeſtellt. 
* wird ſich die geſamte Arbeiterſchaft dem Streit an⸗ 

en. 


Keine Revolution in Rumänien. 


Die Gerüchte von einem Umſturz in Rumänien bewahrheiten 
ſich nicht. Die königliche Familie iſt nicht nach Alba 
Julia geflüchtet. Königin Maria hat während der Oſterfelertage 
— Kinder in Belgrad beſucht und iſt jetzt nach Bukareſt zurück⸗ 
gekehrt. 
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der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 

(66. Fortſetzung.) f (Nachdruck unterſagt.) 
Fernleitner griff nach feinem Hut. „Dann bedaure 
ich lebhaft, andere Mittel gegen Dich anwenden zu müſſen!“ 

„Das kannſt Du halten, wie Du willſt!“ entgegnete der 
Generaldirektor feindſelig. „Aber wenn Du es wagen ſollteſt, 
Unruhen unter meine Gäſte zu tragen, ſo mache ich von meinem 
Hausrecht Gebrauch!“ 

Kalt, ohne Gruß, verließ der Dichter das Hauptkontor, 
ſchnallte fich ſeine Skier an und fuhr zurck nach dem Obſer⸗ 
vatorium. Dort wurde kurzer Kriegsrat gehalten, als deſſen 
Ergebnis Fernleitner eine Reiſe nach München rüſtete, um 
Völkers längſt fertigen Artikel bei einer angeſehenen Tages⸗ 
zeitung unterzubringen. 

Als die betreffenden Nummern der Zeitung in Vogel 
teuthers Hotel anlangten, rüſteten wieder zahlreiche Gäſte die 
ofortige Abreiſe, und dieſes Mal gelang es ſeiner Beredſam⸗ 

mkeit nur bei einem Teil der Gäſte, ſie von ihrem Vorhaben 
wieder abzubringen. Es half nichts, daß er ſofort Klage gegen 

Völker und die Zeitung erhob, vergebens waren auch alle die 
ſchönen Tiraden, die Frantislav Vobraſchek bei Tiſche zum 
beſten gab, die ruhige nüchterne Schreibweiſe Völkers hatte 
ihre Wiehing getan: die Partie ſtand für Vogelreuther un⸗ 
ünſtig. 
® ber er wäre nicht der rückſichtsloſe Draufgänger geweſen, 
als der er ſich noch immer erwieſen hatte, wenn er ſich dur 
dieſen erſten Stoß ſchon aus dem Sattel hätte heben laſſen. 
Am Tage nach dem Erſcheinen des Völkerſchen Arrikels fuhr 
er mit Vobraſchek nach München, zwang dort ſeinen Geologen 
ee entſprechenden Gegenartikel und verſtand es, dieſen 
Maß durch Vobraſcheks Vermittlung in derſelben Zeitung 
ge Völkers Angriff veröffentlicht hatte. 


iejer 


e Schachzug verfehlte jeine Wirkung auf Und 


doſener Nagebtart 


Das Unheil an Rhein und Ruhr. 


Wein- und Zuckerraub. — Ein phantaſtiſcher Dieſelmotor. — Gegen 12 Milliarden beſchlagnahmt. 


— Die Reiſe Loucheurs. — Bonar Laws Ueberreizung. — Englands Geſchäfte. — Die Stellungnahme 
der katho liſchen Kirche. — Die Schlacht am Birkenbaum. — „Mörder Poincars.“ 


Da Deutſchland ſeit Beginn der Ruhrbeſetzung feine gefamten 
Reparations zahlungen und Leiſtungen eingeſtellt 
hat, ſo ſieht ſich Frankreich, deſſen Wirtſchaft ſich ganz auf dieſe 
Lieferungen eingeſtellt hatte, gezwungen, den Verſuch zu machen, 
ſich das Erforderliche ſelbſt zu nehmen. Die Zugriffe nach Kohle 
und Koks begannen vom erſten Tage der Beſetzung an. Sie 
ergaben lächerlich geringe Summen, nämlich 1 Prozent der Men⸗ 
gen, die vor der Beſetzung nach Frankreich gingen. Ferner ſuchte 
man ſich an dem Holz der deutſchen Staatswälder ſchadlos zu 
halten. Man beſchlagnahmte Sämereien uſw. Erſt jetzt iſt durch 
eine Reihe von beſonderen Verordnungen der Rhein⸗ 
lanbtommiſſion und der militär.ichen Oberbefehlshaber die 
Beſchlagnahme in ein Syſtem gebracht worden. Danach werden 
beſchlagnahmt: 1, alle Waren und Erzeugniſſe, die von den alli⸗ 
ierten Regierungen oder Staatsangehörigen auf Grund der Repa⸗ 
rationsvorſchriften beſtellt wurden. 2. Die der deutſchen Regierung 
gehörigen Vorräte an Maſchinen, Vieh und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtänden, die Frankreich zu Wiederherſtellungszwecken fordert. 
8. Überhaupt alle Gegenſtände, die det deutſchen Regierung oder 
einem deutſchen Lande gehören, und zu Reparationszwecken brauch⸗ 
bar ſind. Die deutſche Regierung hat natürlich Verwahrung ein⸗ 
gelegt und verboten, derartige Lieferungen vorzunehmen. Die 
Beſchlagnahme dehnt ſich auf immer neue Gebiete aus. So wur⸗ 
den in Niederhauſen an der Lahn die dem preußiſchen Staate 
gehörenden Weindomänen mit allen Erzeugniſſen und Ein⸗ 
nahmen beſchlagnahmt. Bei Dortmund wurden zwei Zucker ⸗ 
fabriken beſetzt, deren Rübenvorräte requiriert werden follen, 


Vielfach wird bei der Veſchlagnahme kechniſche und Sans 
delsſpionage getrieben. In der bei Mannheim beſetzten. 
Motorenfabrik Benz photonraphierte ein franzöſiſcher Ziviliſt einen 
großen Dieſelmotor für Handelsſchiffe von allen Seiten. Nach 
einigen Tagen erſchienen nochmals zwei franzöſiſche Techniker, die 
verſchiedene Teile abſchraubten und Meſſungen vornahmen. Auf 
dieſe Weiſe ſuchen die Franzoſen die deutſchen techniſchen Fort 
ſchritte auszuſpionieren. Als Grund für die Beſetzung der Venz⸗ 
werke, an die ſich noch die Beſetzung eines Außenviertels von 
Mannheim und des dorkigen heſſiſchen Bahnhofs anſchloß, wird 
von franzöſiſcher Seite aus angegeben, daß dort angeblich Flug⸗ 
zeuge im Widerſpruch zu den Beſtimmungen des Friedensbertrages 
hergeſtellt wurden. Daß die Franzoſen in einer phantaſtiſchen 
Furcht vor den ſeit ſehet bekannten Rieſenleiſtungen der deutſchen 
Technik leben, zeigt ſich in dem Berücht, daß in den Venzſchen 
Werken ein neuer Dieſelmotor von 15 000—20 000 Pferdeſtärken 
vorgefunden wurde. . 

Der deutſche Widerſtand dauert nicht nur ungeſchwächt 
fort, ſondern verſchärft ſich ſogar noch. In Bochum beſchloſſen 
die Arbeiterorganiſationen, diejenigen Kaufleute zu boykot⸗ 
tieren, die den Franzoſen Waren verkaufen. Die Eiſenbahner 
und Transportarbeiter beſchloſſen, für dieſe Kaufleute keine Waren 
mehr zu befördern. 
Frankfurt a. M., Ludwigshafen, Mainz, 


aben di tte, bis zum 8. April die Freude immer größer über das i 5 a 
neee La ee N abge- das bie ea bedeutet. Die ſchottiſchen Häfen vermögen 
han 


Arbeit unter franzöſiſcher Leitu men. einmütig abg 
lehnt. General Degoulte hat in enbahnern, die den Dienſt 


verweigern würden, die ſofortige Ausweiſung angedroht. 
der häufigen Eiſenbahnunglücke muß Frankreich ſehr viele Repa⸗ 
raturen vornehmen. Zu dieſem Zwecke wurde eine neue Eiſen⸗ 
bahn werkſtatt, nämlich die von Krefeld⸗Oppum, beſetzt. Da 
die Leitung der Werkſtätte von der Abſicht der Franzoſen unter ⸗ 
richtet war, wurden die Bücher und alle Aufzeichnungen bei der 
Beſetzung nicht mehr vorgefunden. Die Arbeiter lehnten jede Mit⸗ 
arbeit ab. An Geldbeſchlagnahmungen iſt zu melden 
der Raub von 250 Millionen Mark in der Bochumer Reichs⸗ 
bankſtelle. Ferner glückte den Eindringlingen auf der Rheinbrücke 
in Worms ein reicher Fang. Ein aus Mannheim kommendes 
Automobil mit 9% Milliarden Reichsbankgeldern wurde be» 
ſchlagnahmt. Früher hatte der Adjutant des Generals de Metz 
in Wiesbaden dem Vorſtand der dortigen Reichsbank die bindende 
Zuſicherung gemacht, daß Geldſendungen für die Reichsbank nicht 
beſchlagnahmt würden. Auf die Vorſtellungen des Vorſtandes 
Streites bereits mit Intereſſe verfolgten. 
ſchien durch die Entgegnung ſeines Fachkollegen pariert, und 
die Schale Vogelreuthers zog anſcheinend wieder ſiegreich in 
die Höhe. 3 i 

ar bald erwies es fich, daß dieſer Sieg zu billig erkauft 
war, die Entgegnung des Münhener Geologen enthielt näm⸗ 
lich mit beſonderem Nachdruck alle die Punkte, in denen Vogel⸗ 
reuther den Gelehrten entweder durch Angabe falſcher oder 
durch Verſchweigen wahrer Tatſachen geräufeht hatte und bot 
jomit mehrfach ausgezeichnete Gelegenheit, ſchlagfertig zu er⸗ 
widern, den Angriff zu erweitern und durch Ergänzung ver⸗ 
nichtend zu geſtalten. N — 8 

Die Zeitung, welche die Kontroverſe durch Völkers erſten 
Suffah eröffnet hatte, brachte nun ſell ee auch eine 
Rückäußerung auf den Gegner eines Fachkollegen, und dieſe 
war unter Mithilfe Fernleikners jo glücklich aach daß der 
Streit mit einem Schlage über die Untiefen fachwiſſenſchaft⸗ 
licher Auseinanderſetzungen hinweggehoben war und einzig 
die Frage zur Debatte ſtellte, ob Vogelreuther ſeinen Geologen 
falſch informiert hatte oder nicht. 

Die Zeitung verwies dann mehr in einem redaktionellen 
Schlußwort ſelbſt darauf, daß ſih nunmehr die Dinge zu einer 
gerichtlichen Klarſtellung zugeſpitzt hätten, und forderte den 
Generaldirektor mit ziemlich unverblümten Worten auf, die 
zur amtlichen Klärung nötigen Schritte einzuleiten. 

Als Vogelreuther dieſe Zeilen las, hatte er ein paar böſe 
Stunden; denn er wußte nur allzu gut, wie er das Gutachten 
ſeines Sachverſtändigen durch falſche Angaben gefalſcht hatte 
und war viel zu klug, um nicht zu wiſſen, daß ein Prozeß mit 


ch dieſem Beweisthema eine Entwicklung nehmen könnte, die 
man kaum mehr in den Händen behielt. Daß dieſer Prozeß. 


indes unabweislich blieb, darüber belehrte ihn ein ſchon 
nach wenigen Tagen eintroffendes Schriflſtück der zuſtändigen 
Verwaltungsbehörde, welches ſich in wenigen höflichen Worten 
nach dem Stand der Dinge erkundigte und anfragte, ob 
Vogelreuther Klage anſtrengen würde oder nicht. 
nun begann Vogelreut 


ers letzter Verzweiflungs⸗ 
die zahlteichen Gemüter nicht. welche die Entwicklung des] lampf. In einem energischen neben. an die Abehöche er · 


Die deutſchen Eiſenbahner der Bezirke kehren. 6 
+ Trier und Rarlöruße | Nüdtritt wohl kaum verbunden fein, 


wegen Rückgabe der 9 Milliarden wurde eine ſchriftliche Veſchei ⸗ 
nigung verlangt, daß dieſes Geld nicht für Angehörige der Reichs⸗ 
eiſenbahn beſtimmt geweſen ſei. Trotzdem der Vorſtand beider 
nigte, daß die Gelder ausſchließlich für Arbeiterlöhne der In⸗ 
duſtriebetriebe beſtimmt ſeien, gab General Degoutte den Beſcherd, 
daß die Summe dem Treſor von Frankreich und Belgien zur Gut⸗ 
ſchrift auf Reparationskonto zugeführt worden fe. In Müllheim 
wurde das Gebäude einer Druckerei, die Reichsbanknoten her⸗ 
ſtellt, beſetzt, Druckplatten und Papier beſchlagnabmt, der Ger 
ſhäftsleiter verhaftet. Die Franzoſen raubten 2 Milliarden 
fertiges Papiergeld. 2 

Durch die Beſetzungen richten die Franzoſen faſt immer er⸗ 
heblichen Schaden an. In der ſtaatlichen Schachtanlage Berg! 
mannsglück in Buer wurden die Lebensmittelmagazine des 
Werkes erbrochen, die Kleinkinderſchule für die Arbeiterkinder bes 
ſetzt, das Gaswerk ſtillgelegt. Sämtliche Bureauräume der Zeche 
wurden erbrochen und alle Akten, Zeichnungen, Tabellen, Stati⸗ 
ftifen uſw. wild durcheinander geworfen. Nicht genug damit wur“ 
den auch die Spinde der bei Tage Arbeitenden erbrochen und das 
Privateigentum der Arbeiter und Beamten herausgeriſſen und 
beſchädigt. Die Belegſchaft der Zeche ſtellte den Eindringlingen 
das Ultimatum, die Torpoften ſofort zurückzuziehen, widrigenfalls 
die Notſtandsarbeiten eingeſtellt würden In dieſem Falle ſtände 
die größte preußiſche Schachtanlage vor der Gefahr des Erſaufens, 


Wann iſt ein Ende dieſer wirren Verhältniſſe abzuſehen? Man 
ſchreibt und ſpricht in England und Frankreich viel von der Reiſe 
Loucheur nach London. Loucheur wird übrigens als mul 
maßlicher Nachfolger Poincarés bezeichnet. Er ſoll, wie man ſagt, 
in kurzer Zeit auch Italien beſuchen wollen. In England hal 
Loucheur eine gute Preſſe, da fein Zablungsplan verhältnismäßig 
gemäßigt iſt. Trotzdem dürfte es natürlich viel zu hoch gegriffen 
fein, wenn Loucheur meint, Deutſchland könne etwa 150 
Millionen Pfund jährlich zahlen, übrigens erſt nach 
Abſchaffung der gegenwärtigen Währung und Ge⸗ 
ſundung der Finanzen. In den finanziellen Fragen ſcheint Bona 
Law mit Loucheur einig zu fein, Dagegen ſpricht man von Meis 
nungsverſchiedenheiten in der Frage einer ſelbſtändigen rheiniſchen 
Republik. Selbſtverſtändlich erfährt die Tätigkeh Louckeurs die 
beftigften Angriffe von ſeiten der franzöſiſcken Nationaliſten. Der 


bekannte und ſehr einflußreiche rohaliſtiſche Abgeordnete Leon 


Daudet interpelfierte den Miniſterpräſidenten mit der Frage, wieſo 


ein früherer Miniſter nach einem der alliierten Länder reiſen und 


ſich dort mit Staatsmännern unterhalten könne, „als ob er 
ſelbſt Miniſterpräſident feit. 

In London ſpricht man von einem bevorſtehenden Regie ⸗ 
rungswechſel. Bonar Law ſoll infolge der politiſchen Schwie · 
rigkeiten der letzten Monate an einer derartigen Nervenüberreizung 
leiden, daß es für ſeine Umgebung ſchwierig ſei, mit ihm zu ver⸗ 


Eine Anderung der engliſchen Politik würde mit ſeinem 
denn in England wird die 
ausgezeichnete Geſchäft, 


kaum die Zahl der Dampfer zu faſſen, die zur Aufnahme von 


Infolge] Kohlen vom eutopäiſchen Feſtland kommen. Vie Zahl der ameri⸗ 


kaniſchen oder aus anderen Ländern ſtammenden Einkäufer, dis 
jetzt ſtatt nach Deutſchland nach England kommen, iſt in ſtändigem 
Zunehmen begriffen. Nur wenige engliſche Politiler, die einen 
weiteren Blick haben, befürchten die Gefährdung des euro: 
pälſchen Gleſchgewichtes im Falle eines Erfolges 8 
reichs. Der frühere italieniſche Minifterpräfident Nitti hat jet 
in der „Ball Mall Gazette“ einen ſcharfen Artikel gegen die Ruhr⸗ 
beſetzung veröffentlicht. Er warnt darin die Engländer vor den 
beiden Zielen der franzöſiſchen Politik, nämlich 1. der Abtrennung 
der linksrheiniſchen Gebiete von Deutſchland und ihrer Stellung 
unter franzöſiſcher Kontrolle, 2. der Errichtung des franzöſiſchen 
Monopols über die geſamte europäiſche Eiſeninduſtrie durch den 
Raub der reichſten Kohlenfelder Deutſchlands. 5 

In Amerika hielt der ſchwediſche Reiſende Spen Hedin eine 
große Verſammlung in dem Neuhorker Aſtor⸗Hotel, in der er ſich 


Angriff Völkers klärte er alle Behauptungen Völters für falſch und verwies 


mit hoheitsvoller Geſte auf den Prozeß, den er inzwiſchen 
gegen Völker tatſächlich hatte anſtrengen laſſen. i 
Die nämliche Bee 87 er 15 Air 2 
äften zur Schau und es gelang ihm, wenigſtens fo viele 
24 Güte ſeiner Sache zu überzeugen, daß das Hotel nicht 
gänzlich entvölkert wurde. BE 
Manche Fremde zogen ſogar noch aus dieſem verwickelten 
Verhältnis den Genuß einer Senſat ion; denn es kitzelte ihre 
Nerven, in einem Hotel zu wohnen, mit dem ſich das allge⸗ 
meine Intereſſe in dermaßen hohem Grade beſchäftigte, und 
das immerhin unter der dent eines Ereigniſſes ſtand, wie 
es nicht alle Tage vorkam. Ein paar Engländer begannen jo 
ar ſchon mit erg und Vogelreuther Wetten abzu⸗ 
ſchließen, und an den Tiſchen drehte ſich das Geſpräch um nichts, 
als um den großen Streitfall und ſeine möglichen Folgen. 
Frantislav Vobraſchel aber war der Hecht, der in dieſem 
wohlgefüllten Narpfenteiche ſeine Jagdzüͤge veranſtaltete. Et 
ſchwirrte von einem Tiſche zum anderen, erfand eine anſehn⸗ 
liche Menge unglaublicher Geſchichten und überſchwemmte 
die Zeitungen mit geſchickken Stimmungsbildern aus dem an: 
geblich bedrohten Hotel, in dem die Laune gleichwohl täglich 


höher ſtieg. g 72 H 
5 Und ale er einmal eines Tages nicht fo ſtark unter dem 
Druck des Alkohols ſtand, wie ſonſt, raffte er ſich ſogar zu dem 
roßen oft beſprochenen Feuilleton auf, das unter einer Ra‘ 
fete billiger Witze von dem halbverrückten Dichter Fernleitnet 
und feiner firen Idee erzählte, alle ernſten Seiten der Ange; 
legenheit ins Lächerliche zu ziehen verſuchte und fo auf jein? 
Weile Stimmung für Vogelreuther machte. N 
Das Konkurrenzblatt der Zeitung, die Völkers Angriffe 
gebracht hatte, druckte den Auſſatz ab, und er fand millint 
Lacher unter alle den Menſchen, die ein Vergnügen daten 
hatten, wenn ein Großer von einemstleinentüchtig zerzauſt wird. 
Als die Zeitungen mit Vobraſcheks Spottart ilel im Hotel 
eintrafen, wanderte der Journaliſt mit ſtolz geſchwellter Did” 
terbruſt von Tisch zu Tiſch, jedem der Gäſte ein Gremplot 
unterbreitend. Vortjetzung folg 


3 5 Voſener Fagogart. er 


darm für Deutihland einf Schluß g inf Nimif us 
ir De ſezte. Am Schluß der Verjammlung don, v. Beneckendorff, wünſcht am 26. Juli 1914 dem Winter 181 4 
ide be, den Beten und feigen Einfall m das] Safonow noch Gh e A he Sprache, „die abjoiut Die Ihpolsiiche Lage im Deutſchen Reich. 
| ö tiert, der die Ziviliſalio 8 und fü ae e adac iſt, wenn für die künftige Aktion die engliſche Hilfe n rmi began a j 
Brenn eine Schande ſei So driggt Kl 1 die Mahrheit im } eſichert werden ſoll.“ Auch nicht emen Augenblick denkt Benecken⸗ au e ee ee ne 
"ren weitere Kreiſe Auch hohe Würdenträger; der tatho% dorff daran, daß Saſonow daran gelegen fein könnte, dem rieden] Minifter Dr. Boelitz nahm das Wort, um einen Überblick über 
ſchen Kische wenden ſich gegen die franzöſiſche Miß handlung n wahren. swolski wußte noch beſſer Veſcheid. Am 17. Jul den Geſamtetat und die beſonderen Aufgaben ſeines Miniiteriums 
11914 telegraphierte ihm Saſonow kveil er erfabren hat, daß der [zit gehen. Auf die Frage, ob ſich nennenswerte Erſparniſſe auf 
Minitter Bienbenſ⸗Martin eine Unteredung mit dem deutſchen dem Gebiet des Vildungeweſens machen ließen, antwortete der 
Votſchafter v. Schoen gebabt bat: „Wenn es ſich etwa um den] Veinuft , daß unſere wiſſenſchaftlichen Anſtalten kaum Mög⸗ 
et ſfuchei ner äß genden Einwirkung ein Peter ſichteit zur Sparſamkeit böten. Hier müſſe die Höhe 


des deutſchen Volkes. Kardz aal Schulte bon Köln iſt au 
3 Wege nach Rom, um dem Papſt über die Lage des beſetzten 
ebietes Bericht zu erſtatten. In welchem Sinne dieſer Kusfällt, 


nämlich im Sinne ner ſcharfen Verurtellumg per 
aus den bisherigen Kundgebungen des Kardinchls Rar cet 
x ardinal Faulbober cus Münden keiſt nach den Vek⸗ 
migten Staaten, um dort Predigten und Vorträge zu halten. Der 
Pitliche Abgeſandte Monſignore Teſta empfing am Freitag 
en deutſchen Induſtriefkbrer Fritz Thyſſen aus Mülheim. Welchen 
ert die Franzoſen auf das Urieil des päpſtlichen Delegaten legen, 
ft daraus zu erichen, daß fie vor ſeinem Veſuch in Bochum plötzlich 
3 Straßeniperre für die Vevölkerung auffioben und den Bürgern 
derlei Erleichterungen gewährten Monſignore Teſta wird ſich 
urch ſolche Potemkinſchen Dörfer nicht täuſchen laſſen, denn ck hat 
E Grundſatz, ſich von den Vertretern aller Bevölkekungsſchichten 
perſönlichem Geſpräch über die Tatſachen unterri N 
. Unter der deutſchen Maueranſchlägen. die zie Franzoſen in den 
weſtfäliſchen Bergwerksſtädten vorfinden 2 t i 
mizvolle Zeichnung: Ein drobendes. dunkle Kat und 
lite Fäuſte, die angelegte Ketten ſprengen, dabel das f 5 
e tenbaum, ſonſt nichts. Dieſes Plakat weiſt auf eine ur» 
te Sage hin, wonach an einem Birkenbaum in der weſifältſchen 
ellwegebene zwiſcken Hamm, Paderborn, Werb und Unna eine 
ngeheure letzte Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Deutſchen und Fran⸗ 
en entbrennen ſoll. Schon ſeit 1866 bemühen ſich die franzö⸗ 
Iden Gelehrten, dieſe Sage 'm Sinne des franzöfiſchen Imperia⸗ 
temus umzudeuten, Die Schlacht am Birkenbaum ſpielt eine wich⸗ 
de Rolle in den phantaſtiſchen Kriegsromanen, mit denen Ka 
bor dem Weltkriege franzöſiſche Offitziere die Kriegsluſt ihres“ 
Inzufachen ſuchten, fo bei dem Major Driant (La guerre de 
N dem Colonel Kr in der Fe „L'offensive FC - 
re Allemagne“ und in der tollen Schrift des Kom nten a IV 8 
Ciwpricux „La fin de fempire allemand“. Ber m volt Wieder eine Lüge über Deuifchland zerſtört. 
inweis auf dieſe dunkle Sage hat für die Franzoſen keineswegs Aus Neuyork wird gemeldet: Der frübere amerikaniſche 
s Tröſtliches und Aufmunterndes, ſondern etwas Bedrohendes Ab mira Sims erklärte nach einer Meldung der „Neuvork 
und umheimliches. In der Tat, mag auch die Lage für Deutſch⸗ Tribune“ im Cityklub von Los Angelos am 3. April: „Es Hit 
—4 ſethr gefährlich ſein, noch weit gefährlicher iſt ſie für Frauk⸗ [klein authe ntifcher Verſcht über Oraufamleiten 
* Aur die größte Machtentfaltung folgte gerade bei Frankreich vorhanden. die 1e han den Kommandanten oder 
t der tieffte Sturz. Ein Jahr nach Moßkau erlebte Napolcon[der Veſaguns eines dentſchen u⸗ Bootes verübt 
in Leipzig, und zwer Jahre ſpäter ſaß er auf St. Helena. Es iſt 
um denkbar, daß Poincarés Gewaltpolitik zu einem gu Ende u nur Propagandaz wecken.“ Nach einer 
bohren wird. Kürzlich drängte ſich in Paris eine Kommuniſten Meldung der „Neuvork Tribune“ lehnte das Ma⸗ 
: Vander heran und ſchrie ibn mehrere Male laut an: Mör⸗[rineamt ein dlrektes Dementi dieſer Erklärung, 
* Poincarel“, worauf fie ſich ruhig verhaften ließ. die in Amerika Anfſeben erregt, ab. f 
ſe Stimme kommen aus welchem Munde ſie wolle. daß ein ſolcher Wieder ein Glied der ſchändlichen Lügenkette iſt gesprengt, 
uruf überhaupt gewagt wird. iſt beachtenswerl. Die Franzäſiſche mit der die Greuelpropaganda der Northeliffepreſſe in England, 
yoitit auf der einen Seite und der Kommunismus auf der an-|der „Nowoſe Wremja“ in Rußland, des „Matin“ in Frankreich 
1 —— in Hand und können durch ihre verderbliche — u 4 in 3 he 5 a 9 
igkeit eine ſchwere Kataſtrophe herbeiführen, wenn nicht doch deutſchen Namens in Feſſein ſchlug. Die deurſchen U⸗Bootskom⸗ 
. it 55 * Ei 3 daß 5 Erik ngen haben stets unnötige Hätte vermieden. 
er- deut 


a 41 n De ehr anzuerkennen, als während des Krieges rund 
„Belgiſche Scherze . die Hälfte a 


u unſere- Kultur gehalten. ja geſteigert werden. Auf einem Gebiete 


17 Handelt. lehnen wir das von dornherenn a b. 
SR tann am nächſten Tape antworten! „Der Miniſter hat könne bielleicht ceſpart werden: in neuen Plänen und Projekten 
müßten wir als armes Volk uns beſcheiden lernen. — Der große 


angelegte Grundriß der Einbeitsſchule müſſe immer wieder 
rebidrert und auf ſeine Vereinfachungs möglichkeit geprüft werden. 
Ts handele ſich darum. die denkbar klarſte Form der Einheits⸗ 
ſchule zu erfaſſen; die Einheitsſchule dürfe nicht eine Schule der 
Vercinerletung fein, ſondern müſſe zu einer Schule der diffe⸗ 
rerzterten Begabung werden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hanpe ging der Miniſter auf die Reform der Lehrerbil⸗ 
dung ein. die nicht nur eine Frage der Reform der Bildung für 
Lehre, an Volks- und Mittelſchulen, ſondern auch für die Lehret 
an höheren Schulen fer. Es ſei die nächſte und dringendſte Auf⸗ 
gake die das Miniſterjum beſchäftige; die dahingehenden Vor⸗ 
ſchläge würden bald das Staatsminiſterium beſchäftigen. Trotz 
der finanziellen Not ſei in den letzten anderthalben Jahren ein 
planmäßiger Geſamtaufbau des Schulweſens geſchaffen worden. 
Dor Miniſter gab einige Zahlen über die Not der Schulen 
und der Lehrkräfte im neuen Einbruchsgebiete 
und im altbeſetztee Gebete und fand Worte höchiter 
Anerkennung für die Haltung der geſamten Lehrerſch⸗ft. Dazu 


1 
dle, Malichteit einer mäßigenden Einwirkung in 
997 ers burg en e Augenblick zuge⸗ 
geben“ Aus dieſem Telegrammweckſel ſckeint bervor zugehen, 
datz in den kritſſchen Tagen der deutſche Votſckafter in Paris das 
franzöſiſche Kabinett zu einer mäßigenden Einwirkung in Peters⸗ 
burg“ zu e vegen ſuchte, und das diefer Verf gon Frankreich 
abgelehnt wurde Schen om 17. Juli hat Iswolski telegraphrert, 
daß die fransöſtſchen Miniſter „non der feſten und ruhigen Ent. 
Ihloffenfert durckdrungen ſeien. Rußland vollkommen zu 
unterstützen und ſelbſt den netimpren Anſckein einer Mei 
nungsverſchiedenbeit zu vermeiden“. Ex telegraphiert weiter: 
N mobiliſtert. Von Varfa wird mir geraken, das Riel au 
berbergen. Der Krieesminiſter Meſſimp fürchtet, die Nuſſen 
Annen exklören, daß ſie im hößeren Inte reſſe des Frle⸗ 
ils dle Mob tifafion etwas 5 femer durkführen wür⸗ 
en. — was fie fa wicht zu hindern braucht, ihre Vorbereitungen 
orkzuſetzen und ſogar noch zu verſtärken. 
W war nicht ya zu vermeiden. Es 5 
ſich nur noch darum, die Kriegserkläruna derte 8 ig der b a 
5 . : ſeien auch n Oberſchleſtien, in Schleswig und in Oſt⸗ 
deutſchen Regierung AR. überlaſſen. damit das bvreußen die Nane de Krieges noch nicht überwunden, und 
franzdſüſche Parlament vor eine vollendete Tatiache geitellt | der preußiſche Staat habe die Verpflichtung, gerade in den Grenz 
wurde. Deie Notmendinkeit toll Pojpcaré nach der Be⸗ g 
bauptung von Jacques Mesnil zweimal formell betont haben 
Die deutiche Regierung war ſo ungeſchickt, in dieſe Falle zu 
gehen. Der Krieg brach aus a 


klärung zur ſchulpolitiſchen | 
elternbund von neuem die Forderung nach beſchleunigter Ver ⸗ 


ert 

U-Boote, d. i. 100 Boote, durch U-Boot» 
fallen oder ſonſtige feindliche Maßnahmen vernichtet wurden. 
a Be en ur . = 3 


Degen Waffentragens verhaftet wurde und entflohen iſt, hat vor“ 3 
e e Erle Fee amade en, jinabinettskriſe in Schweden. 


derart ; 0 
lic behandelt, daß er tagelang kein Glied 1 
aber Hilfeleiſtung 22 „Pe: * rühren konnte. Arzt. 


di unte er 1 fiber ihn geſchüttet. D 95 'ußte] lung der g 
unter Bedrohungen voljtändı ichen- würde unter | Mini äſident Branting vorher ausdrücklich die Kabinetts 
einen Wiſſerbahn geſett, ſtär x Er: & Miniſterpräſtdent Branting vorher ücklic Kabinettsfrage 


n Waſſers über i ’ die 
5 anziehen, dann wurde an einem Abflußhahn ein Waſſer⸗[dentf aft Vrantengs, diem Febrwur 1021 begonnen hat, 


elisa und dann das Waſjer laufen gelaſſen. Nunmehr wahrſcheinlich, daß die bisherige Linksregierung durch ein 
Heute man ihn unter Bewachung eine Viertelſtunde ins Freie remes Kabinett der Rechten abgelöſt wird. Man nimmt im Gegen⸗ 
gem wurde er hereingeholt und an den glühenden 
Fönen geſtellt. Ver diefer Gelegenheit wurde er mit gl l 0 5 e 
ketten und Zigarettenſtummeln beworfen. Sein“ Körper weiſt zur Kabinettsbildung berufen werden wird und zunächſt verſuchen 
i noch Brandwunden auf. Dann zwang ihn die Wache, auf eine würde, durch Verhandlungen mit dem Bauernbund eine tragfähige 
dor zu treten und mit einem Beſenſtiel Gewehrgtiffe zu machen. 1 
dert ahrend wurde an die Kiſte geſtoßen, wobei der Bedauerns⸗ . 


Deutſches Dieich. 


e Dürgermeifter Dr. Reicke 1. Der frühere Berliner Bürger · 
meifter Dr. Georg Reicke iſt im Alter von 59 Jahren nach längerer 
Krankheit geſtorben. Er iſt auch als Dichter bekannt geworden 
5 55 auch noch ohne Erfolg als Bühnendramatiker 
verſucht. 

** Die vaterländiſchen Verbände fordern Auflöſung der Noms 
muniſtiſchen Partei. Die in voriger Woche in Berlin verſammelten 
vereinigten baterländifhen Verbände Deutſchland t 
aßten eine Entſchließung, in der fie es als eine Forderung der 
Hetechtigkeit erklären, daß Geſete und Verordnungen gegen jeder. 
mann gleichmäßig angewandt werden. Unter Hinweis auf dis 
kürzlich erfolgte Auflöſung der „Deutſchen Freiheits⸗ 
paret' wird feſtgeſtellt, daß durch 1 Kundgebungen be⸗ 
wieſen fei, daß die Kommuniſtiſche Partei die Diktatur 
des Proletariats erſtrebt, demnach die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte 
republikaniſche Staatsform zu untergraben ſucht. 
Die Kommuniſtiſche Partei muß demnach aufgelöſt und ver⸗ 
boten werden. Die Reichsregierung wird aufgefordert, die aus⸗ 
führenden Organe in dieſem Sinne zur gleichmäßigen Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes . der Republik anzuhalten. - 

Verbotene Kommuniſtenverſammlung nchen. D 
Flugzeitel der kommumſuſchen Ortsgruppe München war hier Fürzli 
zu drei Verſammlungen eingeladen worden. in der angeblich 
kommuniſuſche Vertreter aus Frankreich, England, Italien. Deutſch⸗ 
and und Rußland ſprechen ſollten. Die Verſammlungen mwutden 
jedoch verboten. 3 

% Feſtgenommene Landesverräter. In Kaſſel find me 
rere Perſonen feſtgenommen, weil ſie dem franzöſiſchen 
richtenbureau in Tuſſeldorf Nachrichten über angebliche 48. 
radikale Organifatronen in Deutſchland überbracht haben. Dieſe 
Nachrichten hatte ein gewiſſer Kaufmann Brüning, der e⸗ 

lter der „Deutſchen Freiheitspartei“ war, frei erdichtet. Das 


Bei einem Beſuch in Petersburg 
benhandel, Kr 3 7 


Rei In der Rede, die vor einigen Wochen der deutsche 
der ‚X 
Rote Auf die Frage über die Lage und die Nusfidhten 


Ki hier wörlich wiederholt: „Wie ich hier aus drücklich 
Fir Tages veröffentlichten De peſchen wech 


er Deutſchlands Verhalten bei Entſtehung des Welt 12 
geſa 0 Verba! s hung Pes de Staaten. ind die V dlungen mit wed über die 
N Ma erjunden oder erden ent⸗ . nor SER Handels Fee gun Abschuß 
5 . | . 1 g t 


Ei 36 . ra | h ien, Mit Norwegen beſteht ſchon ein Handelsv 5 e 

beben ne neue Beſtätigung für die Wahrheit dieſer Behauptung Je ird das Jukereſſe für Ru und das ruſſiſche Ge⸗ ri Franzoſen in die Hände gegebene Material war geeignet, bei 

N Tr e 175 e 8 ch ſch 8 * * 25 W und in Holla FR Pe mf 5 19 1 dieſen den Eindruck zu erwecken. = 9 eifrig gegen 
> er Doku nte, die in der „Humanité“ von Jacqu and natürlich midi gro rankrei rüſtet würde, und en in gro 

aus ail mitgeteilt werden. Es handelt ſich um einige Auszüge was auf die esche net det tuſſiſchen finanziellen Mittel zus 4 A e. 1 2 5 „ 


- greiftaat Danzig. 


Ein tſchechoflowaliſches Konſulat ſoll nach Prager Mütter 


Cow tüd 

An etregicrung nach den Geheimarchiven des Zaren zum 2 5 8 Se am mit 

er e N Ares V chiff⸗ 
7 

meldungen in Danzig errichtet werden. 


ven enpeftellt hat. über die Rolle der Parise 


dom 


ſcher 18. September 1013 eine Andeutung. Damals war ein fen 


in. Miſſtärinſtrukteur nach Konſtantinopel geſchickt word ar 2 arm 
ans Julien Am ee, ic e Aus aller Welt 


deu Aufregung. Iswolski telegraphierxte: „Die uns 


5 gen, wie der „Matin“, verlangen von mir Das Attentat in Rom. Zu dem Attentat auf den Sohn 


des deutſchen Botſchafters v. Neurath in Rom wird folgendes 
aus deutſchen Kreiſen Roms . Der Botſchafter und ſeine 


3 viellei 8 2 l l F dein ale 
aten teil Arete üben er Per 9 Da iſche Handelsagentur, Familie waren abends in Geſellſchaft. Nur der Sohn war zu 
ate Kabinett neigt feiner ganzen Natur n icht zu Geſchäfte zuſtande kom-] Haufe geblieben und erging ſich allein mit dem Hunde des Botjchafterd 
lenden Polittt. Seine Wikſamlelt muß von © vofalti inahme offizieller Jack. Plötzlich pfiff eine Kugel aus dem Dickicht, und der junge 
N und bewegt werden.“ Das wird uber nach 8 Po Die] Neurath fühlte ſich am Vorderarm verwundet. Der Hund ſtürzte 
day. Präsident der Republir geworden iſt. Schon im Jahre 5 ich auf den Attentäter. aber ohne ihn zu erreichen. Merkwürdig 
9 9 ft, daß für den Überfall gerade der Abend gewählt worden 


ſen bah ! * 

0 ahnen zu bauen, welche die Teunpentran s 
leich zur deutſchen Grenze Ae könnten. Die 
10 am 20. u als; 


gkolle anläßlich der demn: 
ener ferenz, welche die Chefs de Zöſtſchen und ruſſiſchen Wer n, die mit Rußland zu 
bear Ttähe miteinander geha . bebe n Ui ener vorzu- Ctomn 4 65 Teit 5 bit 


war, wo der Votſchafter und Familie abweſend waren. Die Aiten⸗ 
täter mußten alſo gut informiert ſein. Das Attentat ſcheint mit 
dem Überfall vom 6., Mert zulanmenguuNnnen und iſt vielleicht 

als Racheakt von Angehörigen oder Freunden der damals Ver⸗ 
hafteten zu erklären. Auch der ng jte Vorfall zeigt wieder, wie 
unglücklich bie Wahl der . 5 f 7 d Vorz 5 1 = i - gelegenen 
Bolſchaftsreſi war, der ., Vorzug eſteht, fü 
gibi e Gartenfeſte eine vortreffliche Stätte zu bieten. u 


Ey en. Zu gleicher Zeit wird verſucht, Engtaud feſter mit der Jen eifri 2 
dem eee F Mmadungem rigen mir Re 1* 2 e e Ernlhen a 1a, One, das 
m e engliſche gierung e arla - gungen einzurkumen, eine Zollkonvention jedoch leine wirtſchaft⸗ 2e wild und die wahlen für den 27. d. Mis. —— 


sent ſagen könne, fie ſei durch keine feiten g. a Union einzugehen. Ferner ſei eine Konſular⸗ und eine Ein⸗ 


tungen gebunden. Der ruſſiſche Botſchafter in Lon⸗ I ceijefonventiow in Ausſicht genommen. werden. 


— WPÖölener Warentatt, Di 


Unerhörte Witze und Streiche. 


Seatr Falacomy, Aas Wolnose 45 


Vom 9. bis 15. April: wg 


| Pat und Patachon 


oder: „Sie, Er und Mamlef“, 


Erzlustige Komödie in 6 Akten, gespielt: von den berühmtesten Komikern des 
Se in Kopenhagen. Die Komödıe erfreut sich in den grössten Städten der Welt 
eines bisher. unerhörten. Erfolges. 


Beginn der Vorstellungen um %', 6 u. 8 Mh. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Hpeimgange unſerer lieben Mutter. ſowie für die 
ſchönen Kranzſpenden fagen wir allen, ins beſondere 
Herrn Paſtor Matthe für die troſtteſchen Worte 
am Sarge der Entſchlafenen, auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank. (6560 
Lehmannshof d. 5. April 1923. 


June Lehmann. | 1 


Ell tl . 
II Zentrifugen 


sind 
jahrzehntelang 
erprobte Fabrikate 
Sie bleiben unüber- 
troffen, beliebt und 
bevorzugt in allen 
Teilen der Welt. 


Poser gt PREV "7 
SSH sSH0r4 2050 


Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 
(wie bon Deyne gebaut! 


für Getreide u. Rüben 


La chselven! 


tu saved 


Noch nicht dagewesene Komödie! 


a Kim 
Woldemar Günter, | j 
eg: . Bauart Dehm 
Laudw. Maschinen u. Scdarizartikel, Fette nnd Lele, 6 
Poznan, "Sera 8.4 oe Spöldzielnia dia m okowity 1 ograniezong odpowiedsiainofetn Wilen een 
. 0000000 w Poznaniu. e 


Im Sinne des Genosstmschifiaghästses vom 29. Oktober 1920 teilen wir mit, dass in 
Original „Ahlborns“ der in Poznan am 6. März 1928 abgehaltenen General versammlung folgende Bilanz per 


30. er 1922 genehmigt worden ist. 
29 Lir.-Milchkannen 1 


Bilanz per 30. arten onen am 1922. 
mit Bügelverschluss j — 


pf e mum Hasen. 


System Sarrazin 


kommen an. 1. k Fabrikate 
( ER SR EN RER 1 ’ er 
2 Bien 8 8 2 Reservefonds re re Kuhl u.Lippitz, Jau 
„Lanz“ -Hantzeuit lungen — N ram) Korrent - Konto, Scholdner . * 1 e 1 14568 752. — ab Lager Poznan 
Nehme wm s Brennereinnterricht . 85 180 489175 ; 
am hager, 5. Anteil: Zach. Polskie Zjedn. Spiryt 5. Pramienfonds „x“ 0 00 182 104 843120 rn 
sofort lieferbar. 0 — Fuge Polskie Zjedn. ap 6 Gewina r Generalvertreter 
— en — — 2 2 2 * 9 


in Polen 


Landwirisehafll. Haupigesellschafl 


(Kiaschinen-Abteilung), Poznal, Wjazdowa 3.“ 
%. Verlust, a 9 
Haümaschinen — ® 
„Dehne“ -Syſtem n et 7 a | 1 EN Ii. I. Ju Markowsil 
find am Lager. 1 — Grosshandlung 
Cardwicticailliche Hauptgeſelſchufl, Vo Poſener Buchdruckerel und — T. I — e 


ren am 31. Uuguft 1922. e, St. 36, 


f, nen. 


Mafhinen-Abteilung, 


Poznan, Wjazdowa 3. Mielzyuskiego 23. 


Telephon 52-43. 


Lans 


Sommer 


Grundſtücke ur und > Gebäude. Aktienkapital . es 96008 


5 Wert-⸗Einrichtungsgegenſtände 1— fen 1 f Dabrow. 
ta es Be a EN 407.88 BEE 7 2 ee rg 
— U onto 
erſtklaſſiges, Berlagebehände = > 62920. Weego: KINO COLOSSEUM 
ſchweres Eten. 64 be Fee Bemimnanteie . b. Marein 65. 657 
etien „ „ ._ or ingen a 
und bitte um Offerte, Gattung und N Sanion er 9 . 39 47238 25 Keen 5 11800 645 vom 9. bis 15. April ag 
M. Jezierski, Poznah, , Seng cute. HARRY PEEL 
—— —— — —— ͤuU——— 
relephon: 5213. 1 Fr. ue e 18. N. 61 449.600.97 „M. 61 448 600,97 || mit seinem unvergjeichlichen Spiel in dem 
‚außergewöhnlich spannenden Abenteuerdrama: 


Suche gut erhaltenen, kleinen Gemwinn- und been, 1021½2. 
Soll 


Ponywagen |. Kinder ==: 


Zinſen 


Die Laune einer Milliardärin. 


Lancet .... 24 808 88.65 


Die poſener Buchdruckerei u. Derlassanftalt 


ein- und zweiſpännig zu fahren. Grundſtacksderwaltung. 
Angebote mit Preisangabe an Reingewinn —— TRAG T. A Ponund, al. Zwiersyulocka 6, Abteilg.: 
Rod atz, e 74 503 88266 M. 24 806 859.60 VBerſand- Buchhandlung 


Der in der heutigen Gencralverſammlung U dor @efichsiahe 1921/98 fh te We. liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 


‚50 Luiom p. Sieratöw. 3 foi = = Sale 1 — e 1 irgp — 2 mit 4 87565 Werke und Zeirfchriften: 
r ide Attie von der Bank für Handel und Gewerbe, der Bank Zwigsku 
Ein it, Bolenichen Lan je un Feet 725 ber Volene biber enter L, ee, der Dr. e Vet — Geſchlechts krankheiten für 
a oſenſchen Landesgenoſſenſchafte han 'ornadskıego Ziemsiwa ytowego, |} prof. Maler u 5 1. Ze ta, Rezept N * 
218 e 9 owe von unierer Geſchärts kaſſe ſamil ich in Borna au er und Heifle, Kıyeptiaideriud; fpc 
zwe. jähriger Die aus 1 bee e end de. . wie bergewaͤblt. FFW 
it Bleſſe, 168 m groß. zur Zucht geeignet, ’ bt] den verſtorbenen Herrn Hoffmaver⸗Zlotnt n v. Beyme⸗Gichenhorſt wurden Leon / 
ee ee eee 2 SC CRBLe me) 7 e ee We e e , und Size, Jahrg für Jagd 
. N r 1 8 5 Beft 1—8 
Furchert, Stara-Boruja hei Lom Tompsl De Berhtend: ge . Karten Austunfiei des Mahn ⸗ und Brief 


Fifcher v. Wolterd. RER, 


ertenzimmet en | 
9 ber Am . P A 55 M N 
nel, Adler 3 11. Kautschuk- 8 ohl en u. 

8 Sätz . 


Lou tschuk-Ab 


„Die, ruſſtiche Kevclution 1908. 
on, Neues illuſtriertes Gartenbuch. 
— on, Die Stergärtnerei. 
ah, Inden Ard Ein Resumt. 
Sr. 2288 Bu, 2 
Strecken. Nun bringende 
Körper» .— er Dieibejhäftigte und Sıuben“ 


Ulehl, Böhmerland — ande Ohr 
Martin, Die beiden 9 — des Edgar Halinger Ein 
ag 0 . Sei 10 v 
er, te 1 ten. ortragsbuch — 
„ äyfins, a gsbuch 
. A Ne Sehe 
Die woche. — Daheim. — Deittagen und 
J Klafing’s und MWeitermann’s Monatshefte. — 
Eu iſche Modenteitung. — Für's Baus. — 
3 ung. — Die Gartenlaube. — 
Der Baar (Frauen Iodeblatt). — Bobachs Frauen. 
und Moedenſeitung. — Elegante Mode (tagig). 
ve ramitiche Behtellungen, 
liche von nicht angezeigten Büchern 
r und Mufitalien bitten wir 25 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


3 
Ausichneiden! Ausſchneiden! 3 


x bedeutend 


Unterzeichneier beitellt hiermu 


Poznaß, Kanalowa 18 


1 Boſenet Tageblatt (Poiener Warte) halt b a rer direkt an uns 
fir den Monat Apel 1998 als Leder: Done  Baörudereh.Derlgsantalt] 
Mane de ene seien Lee! — © — 


m 
che zu laufen eine ſaſt neue oder m 


en Dreſchmaſchine © 


D. Böhr, Gorzykowo p-Wilkowe 


* 

1 
I 8 
g 


Nässe u 
Kälte 


Wohnort eee eber eee eee 
Poſtanſtaft „ „„ „ „ „% 8 „% „%% „„ „% „„ „% „ „% „% 
Straße 22222 „„ „ * 2 „ 6 6 00 0 


22 
Palma Kauczuk, Sklad | 


Dienstag, 10 April 1923 
Tokal⸗ u. 


Z' rovin zialzeltung. 
Poſen, den 9. April. a 


Erſchüttern e Tat a hen. 

Kein Menſch, der ſich ein mitfühlendes Herz in der Bruſt 
bewahrt hat, wird die wiederholten Aufforderungen, die in unſerem 
Biatte für die Altershilfe laut wurden, unbeachtet gelaſſen 
haben. Die zahlreichen Gaben in barem Gelde, namentlich aber 
auch die Naturallieferungen, an denen ſich die beſſer Situierten 
aus Stadt und Land beteiligten, lieferten den erfreult en Beweis 
für das allgemeine Mitempfinden, das dieſe Hilferufe verdienter⸗ 
maßen erweckt hatten. Groß waren die in die Millionen gehenden 
Barmittel, noch wertvoller die Lebensmittelmengen, die zur Unter⸗ 
ſtützung der Notleidenden zuſammenkamen. Aber noch viel, viel 
größer iſt die Not, die ſich unter zahlreichen Volksgenoſſen ange⸗ 
ſichts der wahnſinnigen Preisſteigerungen für alle Bedürfniſſe des 
täglichen Lebens aufgehäuft hat, unter den alten und gebrech⸗ 
lichen Leuten, denen zum eigenen Erwerb die geiſtigen und körper⸗ 
lichen Kräfte fehlen; den Penſionären. die mit ihren geringen 
Einkünften den andauernd ſteigenden Bedürfniſſen nicht gewackſen 
find; den Kleinrentnern und Kleinkapitaliſten, die mit dem Ertrage 
ihrer Rente oder den Zinſen ihres Kapitals ehedem ein zwar be⸗ 
ſcheidenes, aber doch immerhin hinreichendes Auskommen hatten, 
heut aber infolge der völligen Geldentwertung dem langſamen 
Hungertode preisgegeben ſind, wenn ſich nicht die barmherzige 
Nächftenliebe ihrer annimmt. Die Not unter dieſen Hilfsbedürf⸗ 
tigen iſt ja weit, weit größer, als ſich diejenigen träumen laſſen, 
die heut Tag für Tag darüber jiöhnen und jammern, daß fie mit 
dem Ertrage ihrer Arbeit nicht auskommen, daß Gehalt und Lohn 
Inapp ausreicht zur Beſtreitung der Ausgaben für den täglichen 
Bedarf an Lebensmitteln, für Wohnungsmiete uſw. 

Die Not der verſchämten Armen, deren Zahl mit der zu⸗ 
nehmenden Geldentwertung ganz ungewöhnlich geſtiegen iſt, wagt 
ſich ja meiſt mit ihren Qualen gar nicht ans Tageslicht, ſie bleibt 
beſcheiden im Hintergrunde. Als es vor ungefähr bier Wochen den 
Anſchein hatte, daß der beginnende Preisabbau andauern und ſich 
auf alle Bedürfniſſe des täglichen Lebens ausdehnen würde, da 
war in allen Verbraucherkreiſen die Freude groß ganz unbeſchreib⸗ 
lich aber in den Kreiſen der erwähnten Notleidenden. Leider er⸗ 
wies ſich die Erwartung eines allgemeinen Preisabbaus als eine 
große Täuſchung. Während in Deutſchland dieſer Preisabbau, der 
faſt gleichzeitig mit dem in Polen einſetzte, auch heut noch an- 
dauert und ſich auf alle Lebensbedürfniſſe bis auf ganz wenige 

usnahmen erſtreckt, befinden wir uns hier ſchon wieder in einer 
luſtigen Preisſteigerung, die die vor Monatsfriſt verlaſſenen Höchſt⸗ 
breife heut ſchon zum Teil hinter ſich läßt, z. B. beim Brot, bei 
der Bekleidung uſw. Die Not iſt groß und ſteigert ſich zuſehends 
von Tag zu Tag, und wer Augen hat zu ſehen und ein Herz mit⸗ 
zufühlen, ber kann ſich dem Jammer und dem Elend nicht ver⸗ 
ſchließen, dem heute ſoviel unſerer Brüder und Schweſtern über⸗ 
laſſen ſind. 8 

Manchmal erfährt ein Mann von der Preſſe ſo durch reinen 
Zufall etwas von den ſchweren Nahrungsſorgen, von denen ein 
großer Teil unſerer Mitmenſchen heimgeſucht wird, und ſei es 
auch auf dem nächſten Wege aus dem Lande des Dollars 
jenſeits des großen Teiches. Dorthin iſt ſchon vor 
Wehreren Jahrzehnten ein angeſehener Poſener Bürger abge⸗ 
wandert, der noch in den Kreiſen der hieſigen Alteingeſeſſenen wohl 
bekannt iſt. Seinen Namen möchten wir aus beſtimmten Gründen 
nicht nennen; er tut auch nichts weiter zur Sache. Von dieſem 
Herrn, der drüben in Amerika durch Fleiß und Intelligenz vor⸗ 
wärts gekommen iſt und heut ein gutes Auskommen hat, traf in 
"Deien Tagen bei einem biefigen Bürger ein längerer Brief ein, 
der uns über die Not, von der wir hier umgeben ſind, die Augen 
öffnet. Der eine und der andere hatte ſich wohl in ſeiner jetzigen 
Not des ehemaligen Bekannten und Schulfreundes erinnert und 
es mit einer Bitte um eine Gabe gewagt, nicht aus Luſt an der 
Bettelei, ſondern durch die Notlage gezwungen. Und der Deutſch⸗ 
Amerifaner hatte ſich gern bereit finden laſſen, aus alter Anhäng⸗ 
lichkeit für ſeine Bekannten und für ſein Heimatland, helfend durch 
Überfendung von Dollarnoten einzugreifen. In den letzten Mo⸗ 

naten, ganz beſonders während des Winters, hat ſich die Zahl der 
Bittſteller gehäuft, und zwar von ſolchen, die hier in Poſen zu 
bleiben beabſichtigen, und auch ſolchen, die in den letzten Jahren 
hier abgewandert find, im ganzen gegen 200, darunter gute wohl⸗ 
bekannte Leute, deren Namen hier in jedermanns Munde waren 
oder es heut noch ſind. Unſer Deutſchamerikaner ſchreibt, nicht 
etwa, weil er nicht mehr helfen will, daß ihn angeſichts der ge⸗ 
ſchilderten Notſtände die ſchwerſten Seelenqualen peinigen, weil 
ri nicht allen helfen und noch mehr Nächſtenliebe leiſten kann, als 
sher. 
Wahrlich eine erſchütternde Feſtellung, die uns alle angeht 
und unſere Herzen und Hände willig machen ſollte, unſeren Brü⸗ 
dern und Schweſtern ihre Leibes⸗ und Seelennot erleichtern zu 
helfen, in dem fröhlichen Bewußtſein, daß nach dieſer Zeit der 
ren Nöte auch wieder einmal eine beſſere kommen wird, weil 
kommen muß. 0 nb 


Die polniſche Amtsſprache. 

Ein Erlaß des Wojewoden Grafen Bninski an alle Sta- 
toften und Stadtpräſidenten von Poſen und Bromberg und an alle 
Bürgermeiſter der Städte, die über 10 000 Einwohner zählen, lautet: 

Da noch immer Fälle vorkommen, daß in den Handwerker⸗ 
organiſatronen, wie Innungen, nnungsausſchüſſen. Exami⸗ 
natiorskommiſſio. en nicht nur in den Verhandlungen, ſondern auch 
in der Korreſpondenz mit Privaten Behörden und amtlichen Stellen 
in deutſcher Sprache geführt wird, geſtatte ich mir, die Sta⸗ 
roſten uſw. auf dieſen Umſtand zu lenken, und mache darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Amtsſprache im Verkehr mit den Behörden die 
polniſche iſt. Die Vorſtände der Innungen, Innungs⸗ und Exami⸗ 
nationsausſchüſſe mache ich auf Grund des § 94 b der Gewerbe: 
ordnung darauf aufmerkſam, daß die Vorſtandsmitglieder uſw., die 
nicht der polniichen Sprache mächtig find, entfernt und durch an⸗ 
dere Perſonen, die der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig find, erſetzt merden müſſen. Von der Ausführung bitte 

um gefl. Inkenntnisſetzung bis zum 15. April 1923. 

Antiſemitiſche Kund ſebungen. 
Am Sonntag nachmittag jand im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens eine Kundgebung gegen die Erſchleßung des 
rälaten Butkiewiez in Moskau ſiatt. In der Verſammlung 
brach u. a. der Abgeordnete und General a. D. Haller, dem nach 
luß der Verſammlung große Optionen bereitet wurden: ihm 
wurden die Pierde ausgeſpannt. und fein Wagen wurde von einer 
Anzabl junger Leute nach dem Ba zarhbo rel gezogen. 

Bedauer icherweiſe führte die durch die Veriammlung erregte 
Stimmung zu einigen Ausſchreitungen die zwar zum G üd 
im Keime erſuckt wurden, aber auch in dieſem Umfang unter allen 

ſtänden zu verurteilen find. Einige Verſammlungsieilnehmer 


zogen, nachdem ſie den Abg. Haller in das Bazarhotel gebracht hatten, 


Voſener Tageblatt. 


—— — nn nn nein. 


Bejlage zu Nr. 80. 


in die A iſtadt, beläſtigten hier füdiſche Bürger und warten mit] nahe aber wäre es wieder fo gekommen, wie es am 25. März v. Is. 
Steinen nach der Synagoge in der Dominikaner ⸗ der Fall war, wo der katholiſche Feiertag von den Evangeliſchen 
ſtraßſe; zwei Fenſter wurden ertrümmert. Der berittenen Polizei] begangen wurde, von den Katholiken jedoch nicht. Am Sonn⸗ 
gelang es, rechtzeitig einzugreifen und ichimmere Aus ſchre tungen zu | abend konnte man nämlich in mehreren evangeliſchen Geſchäften 
verhmen. Wie wir hier u von amt icher Seite erfahren. handelte es] die Ankündigung ſehen, daß ſie am heutigen Montag des Feiertags 
ſich um be aueinswerte Ausſchreitungen radauluſtiger jüngerer Per-] wegen geſchloſſen fein würden. Es Härte ſich jedoch bald auf, daß 


onen, die ſich ſtets da einſtellen, wo „e'was los“ iſt. 


Verhaftungen] dieſe hier und da von amtlicher Stelle veranlaßte Auffaſſung über 


oder Sinierungen wurden nach umieren Feſtſtellungen nicht vorge-] die Geſchäftsruhe am heutigen Tage irrtümlich war. 


nommen. 


Keine Erhöhung der Perſon ilausweisgebühren. 

Durch einen Teil der volniſchen wie deutſchen Vreiie ging die 
Nachricht, daß vom 1. April an de Gebühren für Ausſtellung von 
Berfonalausweiien von 500 auf 10 Mk. erhöht worden ſe en. 
Diete Meldung hat nur Sültigfeit für Konarezvoſen. In unſerem 
Teilgebiet beträgt die Geb ihr nach we vor 190 ME, als Selbſtlioſten 
rür die Herſtellung der Perſonalausweiſe. 


Jahre fett der Frauenhilfe der Chriſtuskirche. 
Der geſtrige Sonntag ſtand in der Chriſtuskirchenge⸗ 
meinde im Zeichen des Jahresfeſtes ihrer evangeli⸗ 
ſchen Frauenhilfe Die Feſtpredigt des Schriftführers des 
Landesverbandes, Paſtors Lic. Schneider über das Oſterevan⸗ 


x Ein feiertagsreicher Monat iſt für die Bewo ner des hieſigen 
Gebiets tens der kommende Mat. Er bringt nämlich außer den vier 
Sonntagen noch vier gesetzliche Feiertage. und zwar den Na ional⸗ 
eiertag am 3. Mai. den Stanislaustag am 8. Mai, den Himmeliahrs« 
ag am 10. Ma, den Pfingſtmon ag am 21. Mai und den Fron⸗ 
leichnamstag am 31. Mai im ganzen alſo neun Feiertage. Von ber 
ünf Donner's tagen des Monats find ſomit drei Feiertage. 

# Die Güterſperre nach Dentihlaud. Die Eiſenbahndirektion 
gibt im Zuſammenbange mit der No iz über die Gäterſperre nach 
Deu 'ſchland bekannt. daß die betreffende Verfügung des Eiſenbahn⸗ 
miniſtertums in nichts den bisherigen Verkehr einſchränkt ſondern 
tedigeich eine Aenderung der Güterbeförderung nach Deutſchland auf 
den Gienzſtationen vorſient. Alle Gerüchte. die aus Anlaß dieſer 
unrichtig verſtandenen Verfügung entſtanden find, find demnach 


gelium Joh. 20, 11—18 hatte zum Leitgedanken den Oſterauftrag] grundlos 


der Frauen in Familie, Freundeskreis und Gemeinde. — Der 
Nachmittag gehörte einem geſelligen Beiſammenſein 
der Feiernden im Gemeindehauſe an feſtliche gedeckten und 
reich beſetzten Tiſchen. Der Jahresbericht der Frauenhilfe 
ſprach von emfiner, treuer Arbeit des Vereins an ſich ſelbſt und 
auf dem Gebiete der Wohltätigkeit, aber auß von der Hoffnung 
auf Wachstum und weitere Verinnerlichung. Die Berufsarbeiterin 
des Landesverbandes. Frl. Miecke, ſchilderte in ihrem tiefgehen⸗ 
den Vortrage. wie ein Frauenleben von der Oſterbotſchakt erfaßt 
und von der Kraft des Auferſtandenen getragen und beſeelt werden 
lann. Gemeinſame Geſänge wechſelten ab mit Muſik.- und Gedicht⸗ 
borträgen. In ſeinem Schlußwort betonte Paſtor Lic. Schneider 
den Seoen eines regen Gemeindeleben, das in rechtem Sinne Feſte 
feiern kann. Die Kollekte im Gotte dienſt und am Nachmittag er⸗ 
gab 75 000 Mark zum Beſten der Frauenhilfe. 


Die Wirtſchaft pläne der Privatforſten. 

Zu der Verpflichtung über die Einreichung von Wirtſchafts⸗ 
plänen der Privatforſten an die Wojewodſchaft wird fol⸗ 
gendes bekannt gegeben: 

1. Als Grundſatz iſt anzunehmen, daß Waldboden immer in 
Forſtkultur bleiben muß, und ausgeholzte Flächen noch in dem⸗ 
ſelben Jahre wieder angepflanzt werden müſſen. 2. Die Beſitzer 
von Waldflächen bis zu 100 Morgen werden von der Vorlegung 
von Wirtſchaftsplänen befreit. Sie müſſen jedoch anmelden und 
angeben die Art der Bewirtſchaftung, dieſe wird örtlich durch die 
Waldkommiſſare kontrolliert werden. 3. Die Beſitzer von Wald⸗ 
flächen von über 100 bis zu 400 Morgen Größe müſſen einen 


# Untugenden auf der Eiſenbahn. Das Beſchmieren ber 
Wände in den Eſſenbahnwagen hat die Etſenb ihnverwaltung dazu 
veranlaßt. in einer Zufchriit an die führenden Warſchauer Zeitungen 
dagegen Stellung zu nehmen und darauf binzumeiien. daß die Paſſa⸗ 
niere in Polen ſich durch derartige Berätigun ihrer Kultur ein recht 
'raurined Zeugnis ausſtellen. Vor allen Dingen mache man bie 
Erfamung, daß das Rauchverbot in einzelnen Abteilungen nicht be⸗ 
achtet werde und daß immer wieder Herren in den Damenabteilungen 
ären. Die aus gehängten Schilder würden abgerifien ulm. Beſon⸗ 
ders wird beroorgeboben, daß ſich hauptſachlich Paſſagiere der erſten 
und zweiten Klaſſe derartige Virſtöße zuſchulden kommen ließen. 

i Lohnſtreitigkeiten im Tiſchlergewerbe. In Tiſchlergewerbe 
iſt zwüchen Arbeitgevern und Arbeitnenmein ein Lohnſtreit ausge⸗ 
brochen. Die Arbeitnehmer verlangen eine Zlprozentige Lohnerhöhung, 
ent prechend der von der Statiſtuchen Kommiſſion feitgeftellten Bere 
teuerung der Lebenserhaltung. Die Arbeitgeber wollen die Lohnzu⸗ 
lage nicht bewilligen und begründen ihren Standvunkt mit der 
ungünſtigen Konjunktur in dem vom Lohnſtreit betroffenen Gewerbe. 

# Der Audertinb „Neptun“ veranſtaltet. worauf auch an dieſes 
Stelle aumertſam gemacht sei, am kommenden Freitag, abends 
8 Uor, in der Konditorei von Siebert feine Generalveriammlung. 

# Miljono ka. Ji der letzten Ziehung gewann das Lok 
— 4586 445. Es wuide in der Finan, kammer in Breſt⸗Litews kl 
gekauft. 


„Birnbaum, 6. April. Das Grenzzollamt Sterki⸗Alt⸗ 
Görzig iſt ſeit dem 1. d. Mts. von Uhr morgens für den Verkehr 
geöffnet und bleibt bis 7 Uhr abends offen. Dieſe für einen großen 


Wirtſchaftsplan oder ein Wirtſchaftsproſekt für die nächſten fünf Teil der Bevölkerung ſehr erwünſchte Neuerung it deswegen ange 
Jahre vorlegen, der enthalten muß: a) die Forſtfläche nebſt Karte, ordnet, damit Intereſſenten den bereits frühmorgens in Wierze⸗ 
b) kurze Beſchreibung und Beſtände mit Bezeichnung der Fläche baum abgehenden Zug nach Meſeritz benützen können. — Auch 
und des Alters, c) die jährlich zum Abholzen beftimmte Fläcke. der Grenzverkehr über Neu- Merine nach Deutſchland (Waitze 
d) Beſtimmung der Reihenfolge des Abholzers oder Alter der u. a.) fol für die anwohnende Bevölkerung auf unſerer Seite 
abzuholzenden Beſtände, e) Verzeichnis des gefällten Holzes. k) Ver- bereits genehmigt worden fein. — Mit dem 1. d. Mes. ift der 
zeichnis der Durchforſtungen oder Kahlſchläge. g) Verzeichnis der Kreisſekretär Buczewski aus Witkowo in gleicher Eigenſchaft 
nichtangeforſteten oder der Verbeſſerung bedürftigen Flächen. 4. Die an das hieſige Staroſtwo verſetzt worden. Der bisherige Kreis- 
Beſitzer von Fäden über 400 Morgen find verpflichtet, einen ord⸗ ſekretär Zynie wic in Birnbaum iſt an das Staroſtwo Wit⸗ 
nungsmäßigen Wirtſchaftsplan mit Karten der Hölzer und Bes | kowo verſetzt. 


ſtände in zwei gleichlautenden Exemplaren einzureichen. Die ine billige Küche, aus ber bie 

Pläne müſſen von Fachleuten angefertigt fein, oder ſolchen Per ⸗ | arme rer Aerea hen werden fol, 

ſonen, die Garantie bieten, daß fie ordnungsmäßig hergeſtellt find. | ist dier am Sonnabend von einem Hilisfomitee, an deſſen Spitze det 

da ein nicht ordnungsmäßig bergeſtellter Plan nicht beſtätigt wird, P.opſt Kowale zyk ſieht. eröffnet worden. £ 

nas dem Eigentümer unnötige Koſten verurſacht. Die Wirt * Kolmar 8. April. Bei einem zur lekiſchen Fabrik ge 

Ihaftepläne müſſen auf dem Oberflächen ſoſtem beruhen. dabei dere. S di Tollwut fenigefteit. us diefem Grunde n 
Ä 


kann der erſte Zeitraum ein 10- oder 20jähriger fein, und die 1 
Nutzung der Holzmaſſe iſt außerdem für die erſten 10 Jahre zu über die Stadt bis zum 1. Jul die Pundefperre verhängt. 


berechnen. Der Plan der Durchforſtungen und der Anforſtungs⸗ 


plan muß natürlich auch beigefügt werden. Wie ſeinerzeit bekanntſein wenig zuvorkommender 9 
oemacht worden iſt, iſt die Friſt für die Einreichung der Wirt. Veſitzer 
ſchaftspläne bis zum 1. Oktober d. Is. verlängert worden, und N 


war für Veſitzer über 400 Morgen. Dieſer Termin iſt als der 
äußerſte zu betrachten; wenn es irgend möalich iſt, ſoll man ver⸗ 
fucen, den Plan früber einzureichen, damit er rechtzeitig in der 
Ortlichkeit kontrolliert werden kann. Andernfalls könnten die Aus- 
holzungen für das Jahr 1923/24 eine Verzögerung erleiden. 
Waldbeſitzer von 100 bis 400 Morgen find verpflichtet, die abae⸗ 


* Liſſa 1. P., 5. April. Das „Liſſ. Tagebl.“ ſchreibt: Als 
auswirt zeigte ſich der 
des Hauſes ul. Comeniuſza 24 (Comeniusſtraße). In der 
acht vom zweiten zum dritten 1 drang der Hauswirt 
mittels Nachſchlüſſels in den Laden und die Werkſtatt des Tape⸗ 
zierergeſchäfts, räumte die fertigen Polſtermöbel aus dem Laden 
aus und ſtellte ſie auf den ungeſchützten Hof; ebenſo geſchah es 
mit den in der Werkſtatt befindlichen Sachen, dem wertvollen Ma⸗ 
terial und dem Handwerkszeug. Nachdem fo genügend Platz ge⸗ 
ſchaffen war, wurden Türen und Fenſter ausgehoben. die Wände 
nd verſchiedenes andere demoliert, jedenfalls um dem Mieter zu 


ü äne fpäteftens bis 24, in⸗Iu N . 
e e ig Eee ee beweiſen, daß die Räume einſtweilen nicht zu benützen find. Man 
7 kann ſich nicht genug wundern, zu welchen draſtiſchen, unerlaubten 

# Das Programm für den morgigen Beſuch des Minister- und ſtrafbaren Mitteln ein Teil der neuen Hauswirte greift, um 
präfidenten. Der Miniſterpräſiden S koteti wird morgen Dienstag. ſich 


ihr vermeintliches Recht zu ſuchen. In dieſem, glücklicherweiſe 
nun aus Lodz im Kraftwagen in Poſen eintreffen. Nach der Vor⸗ nur vereinzelt daſtehenden Fall, dürfte wohl der Strafrichter noch 
ö 3 50 3 „ ein ernſtes Wort zu ſprechen haben.“ y 
die im Schloſſe itatıfinder, begibt ſich der Miniſterpräſident zur But⸗ e Putzig, 6. April. Dem hieſigen Arzt Dr. 
kiewiez⸗Meſſe in der Piarikirche. Nach einem Beſach beim] yon — . Behörde Siefior Ausübun der ärztlichen 
Kardinal Erzbiihor Dr. Dalbor word er im Schloſſe zwiſchen[ Praxis unterfagt, weil er Reichsdeutſ iſt. Dr. W. war 
12 Uhr mittags und 2 Uhr nachm. Abordnungen empfangen. Um] der einzige Eperäteut In den Kreiſen Neuftadt und Putig. Du 
2 Uor gibt der Vorſisende der Landſchaftskredtigeſellſchat zu Ehren] feinen Fortgung werden, wie die „Deutiche Ztg. f. Pommerellen 
des Miniſter präsidenten ein Prwateſſen. Nach einem Empiang im ſchreibt, in dieſer Beziehung ſchwierige Buftände a denn 
Go denen Saale des Rathauſes bei dem der Miniſterpräſident eine | die ſchwerkranken Perſonen müſſen zur Operation Danzig 
Rede hüten wird findet im Arbeitszimmer des Stadtpraſidenten eine geſchafft werden, was mit ſehr großen Koſten und Leiden für 
Preſſekonſeren; ſtatt. Um 8 Uhr abends gibt der Po ener Wojewode.] Krenken verbunden iſt. Einflußreiche Perſonen haben ſich nun in 
Graf unensti in den Emp angsſälen des Sch oſſes ein Feſteſſen.] Warſchau auf dem Geſundheitsminiſterium für Herrn Dr. W. ver⸗ 
Am Mittwoch vormutag werden gegebenenjalls noch weitere Abord⸗] wandt und auch, wie ein Abgeordneter mitteilte, eine Zurücknahme 
nungen empfangen. Um 1 Uhr gibt der Kommandierende General] der Verfügung der Lokalbehörden erwirkt. Dr. W. hat allerdings 
Raſzewskt ein Frünftüd, nach dem die Rüdreie des Minister- bis jetzt noch keine entſprechende Benachrichtigung erhalten. 
präſidenzen er“ oigt. * Tremeſſen, 8. April. Dieſer Tage trug ſich. wie der 77 
epv. Beſuch des Miſſionsdirektors Knak in Poſen. Als beſon⸗] Bote“ mitteilt, in Orchbeim ein furchtbarer Unglück fal 
deres Ereignis wird von den Evangeliſchen unſeres Gebietes das zu, der in der ganzen Gegend einen tiefen Eindruck binterlietz. Des 
Eintreffen eines ſeltenen Gaſtes, des Miſſionsdirektorsſangeſehene Landwirt Mas kowski kaufte im dortigen Walde 
Knak von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft begrüßt, der ſoeben] Holz, und als er dieſes auf feinen Wagen zu laden beabſichtigte, 
von einer einjährigen Viſitationsreiſe durch China, das nach dem erſchien der Wärter J. und verlangte von M. eine Kaufbeſcheini⸗ 


Wenzel wurde 


Weltkriege durch den Verluſt Kiautſchaus und die durch die Eng ⸗ 
länder erfolgte Auflöſung des Mädchenfindelhauſes in Hongkong 
für die deutſch⸗evangeliſche Miſſtonstätigkeit verloren zu gehen 
drohte, zurückgekehrt iſt. Anläßlich der Poſener Miſſionskonferenz 
wird Miſſionsdirektor Knak am Mittwoch, 18. April, nachmittags 
5 Uhr, einen Feſtgottesdienſt in der St. Paulikirche halten und 
über die Eindrücke von ſeiner Reiſe durch Süd⸗ und Nordchina 
und die Hoffnungen und Gefahren der werdenden chriſtlichen 
Kirche in China berichten. Am Abend desſelben Tages findet ein 
Familienabend ſtatt, an dem gleichfalls Miſſionsdirektor Knak 
ſprechen wird. Es muß von unſeren evangeliſchen Mitbürgern 
als eine ganz beſondere Gunſt angeſprochen werden, daß Miſ⸗ 
ſionsdirxektor Sinaf, deſſen Zeit durch zahlreiche Vortragsreiſen in 
vielen großen Städten Deutſchlands ſtark in Anſpruch genommen 
iſt, die Mühen dieſer Auslandsreiſe nicht ſcheut, um auch den 
Erangeliſchen Polens einen Einblick in die chriſtliche Miſſions⸗ 
arbeit im fernen Oſten zu gewähren. Es ſteht zu erwarten, daß 
die evangeliſchen Gemeindeglieder durch recht zahlreichen Beſuch 
des Gottesdienſtes und der Vorträge ihr Intereſſe an der chriſt⸗ 
lichen Miſſionstätigkeit in China bekunden. 

X Der heutige nicht geſetzliche Feiertag, der als Erſatz für den 
Tag „Mariä Verkündigung“ begangen werden ſollte, unterſchied 
ich äußerlich ganz und gar nicht von einem gewöhnlichen Werktage. 
Des Morgens ſah man die Leute, wie ſonſt an den Wochentagen, 
zu ihrer Arbeits- bzw. die meiſten auch zu ihrer Amtsſtätte eilen. 
Die meiſten Behörden arbeiteten; die Läden waren geöffnet. Bei ⸗ 


neu-Beſtellungen 
für April 


auf das Poſener Tageblatt werbunden mit 
Poſener Warte) 

werden noch jortwahrend 
von allen Poſtanſtalten. den Briefträgern, 
unieren Azenturen und in der Haypt zeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Ti rgartenſtr. 

angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 


die Nachliejerung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


tung. Dieſer konnte jedoch eine ſolche nicht vorweiſen, da er fie 
nicht mitgenommen hatte. Der Wärter verbot nun M., das Holz 
aufzuladen. Als dieſer aber trotz des Verbotes das Holz weiter⸗ 
lud, gab der Wärter auf M. einen Schrotſchuß ab und verwundete 
ihn tödlich am Bauch. Am Grünen Donnerstag wurde M. 
Enter großer Beteiligung der benachbarten Bevölkerung beerdigt. 
Der Wärter wurde in Unterſuchungshaft genommen. 


Uns Kengreßvsten und Wallsten. 

* Warſchan, 5. April. Eine ſchwere Enttäuſchung er⸗ 
lebte eine junge Sarſchauerin. die ſich mit einem Amerikaner ver⸗ 
1 hatte. Statt daß ſie vom Dollarſegen etwas zu ſpüren 
ekam, konnte fie eines Tages feftitellen, daß ihr Gatte ihr ſämt⸗ 
uche Wertſachen im Betrage von etwa 10 Millionen Mark geſtohlen 
halle und damit, wie die Nachforſchungen ergaben, nach Amerika 


Ausgerückt war. 

Lodz, 5. April. Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, iſt es 
der Polizei bier gelungen, bei der letzten Razzia auf ber 
Schwarzen Börſe Beträge von insgeſamt einer halben 
Wılliarde Mark zu beſchlagnahmen. Die beklappten Bör⸗ 
haner haben neben dem an ſich ſchon recht ſchmerzlichen Verluſt 
noch Gefängnisſtrafen bis zu drei Jahren zu gewärtigen wegen 
ee der Deviſen verordnung. 


Brieftaiten der Schriftleitung. 


merge ſte werben unte 1 augsau 
gr ahne dewuͤhr — 2 Setter Net . . — 9 
ein Briefumſchlag mit wein lie 

hier. Da wir nicht in der Lage find. auch die gegneriſche 
Seite in ghrer Ange egenheit zu hören. können wir ahnen auch keinen 
anderen Rat erteilen, als einmal bei der Beratungs ſtelle des Deutich- 
wmebundes Waly Leszenytskiego 2 (ir. Katſerring) vorftellig zu 
werden. — Bu einer ſchriftuuchen Beantwortung Ihrer Anfrage liegt 
für uns fein Grund vor. 


Sandel, Gewerbe und Verkehr. 

= Shrogentige Guldanleih: ber Rheln— Main — Donau⸗A.⸗G. 
In deutſchen Blättern findet ſich die Zeichnungsaufforderung auf 
die Fprozentige Goldanleihe dieſer Geſellſchaft, von der 2 Millionen 
Goldmark bis 18. April bei 51 Banken und Vankhäuſern zum 
Kurſe von 95 Prozent aufgelegt werden. Die ſeitens der Zeichner 
— machenden Zahlungen erfolgen in deutſcher Reichswährung 
Papiermark); für jeden L Dollar * — 


„Spielplan des Großen Theaters. | 


Diensiag, den 10. 4, abends 7% Uhr: e c * 


Oper in 3 Akten von J. A. 
mittwoch. den 11. 4. abends 7, * „Hoffmanns geſucht. Guse, . e ie 
Erzählungen“, Over von Offen dach. yezymwol. (6510 
Freitag, den 13. 4., abends 7% Uhr: „Die Eu- 


führung aus dem Serail“ Komuche Opet 

von Wio,art. (Gaſiſpiel Ewa Bimdrows ka.) 9 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Gorst! 
im Hotel Monovol Ecke ul. Fredy und Sem. Miel zuck ⸗kiego. 


bent. 


BZ Nesnien bei Chodziet 


Junges Mädchen,! 


Zur Unterftügung der] Spal, Landm.⸗ Sohn 
Hausfrau wid ein 


oder Witwe für eine Förfterel 
geiucht. Angebote unter „Wulp: 
tinſamkeit 6552“ be ördert die 
2 — dieſe! Blaties 


Pr ed Dan mund 


— Voſener Tagenlah. + 


gleich 4,20 Goldmark) ift der Betrag in deutſcher Wäh⸗ 
rung einzuzahlen, der dem Dollarkurſe entſpricht. Als Dollar⸗ 
kurs wird der Zeichnung zugrunde gelegt der letztnotierte Ber⸗ 
liner Briefkurs für Kabel Neuyork vor dem Zeichnungstage, abge⸗ 
rundet auf 50 M. nach unten. Die ſeitens der Geſellſchaft bei der 
Verzinſung und Tilgung an die Inhaber der Tei Iſchuldverſchreibun⸗ 
cen zu leiſtenden . bemeſſen ſich nach dem Geldwert des 
Dollars; fie werden nach dem Durchſchnittsbriefkurſe berechnet, 
der ſich aus den amtlichen Notierungen an der Berliner Börſe 
für Kabel Neuyork im Februar (für die Auszahlungen am 1. April) 
und im Auguſt (für die Auszahlungen am 1. Oktober) ergibt. 
Dabei werden 4.20 Goldmark gleich 1 Dollar gerechnet. Für die 
Verzinſung und Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen gemãß 
den obigen Bedingungen haben das Deutſche Reich und Bayern 
die geſamtſchuldneriſche Bürgſchaft übernommen. Außerdem ber 
ſtehen weitgehende dingliche Sicherheiten, über die der Proſpekt 
Auskunft gibt. Die Notierung der Anleihe an der Börfen von 
Berlin, Frankfurt, Hamburg und München wird beantragt werden. 


Amtliche Notierungen der Koſener Getreidebörſe 


Dun in Mr ng 1928. 
ne ıD 
(Die @rokhanbelspreiie weg Ach tür 155 g. bei fofortiger Waggon 
Lieferung. 
Weizen 205 (00 - 215 000] Wider. . . . 130 000150 000 
Roggen 124000 - 138 000 relderbſen . . 120 0 0140 000 
Araugerfte . 97 000 - 10200 | Kiktortaerbſen. 180 000. 200 000 
Hafer . 122000 17000 Beluſchfen 13% 000-155 000 
Weizenmehl . . 29000-320000] Zerradella.. . . 200 10060 00 
Roggenmehl . 215 000 — 2.5 000 Buchweizen . . 110 000-120. 000 
(inkl. Säcke) Blaue Luvinen . 10 000140 000 
Weizentleie 66 000 gelbe Luvinen 100 000 — 140 000 
Roggenkleie 64000 Yabrıklarıoffein . 7öL0— 8 000 


Tendenz: ſchwankend. 


Berliner Naggenpreiſe am 6. April (Produyktenbörſe): fan 
50 Kar. märkiſcher Roggen 43 50044 000, weſtpreußſcher Roggen 
13 000. 

2 Neuer Milllardenzuſammenbruch im Berliner Produlten⸗ 
Faudel. Die frübeie Poſener und ſeit Ab reitung des poſenſchen 
Gebleis in Berlin aniäıfige Getreide⸗Firma Gebr. Brie hat ihre 
Zahlungen ein geſtellt. Vermut ich infolge ungünſtig verlaufen 
Maisgeſchäfte. Die ungedeck en Paſſiven werden bis 1½ Mils 
liarden Mark geſchätzt, an denen haupiſächlich der Berliner Marl! 
betrluint It. 


zur Unterftügung 
a Haushalt. zum 
g baldigen Antritt 


ſucht für fofort Stellung als 


Be am ter 
Wiriſhaf.s⸗ Alien 


ouf mütlerem oder größerem 


Gute. Gefl. Offerten unter 
A. F. 6553 an die Geſchäfis⸗ 


Lab. Machen 


Pachtung 


rn ul öeweryna eee 0 Pietz rede ce 23. Telet 4019 


in deutſcher Herrſchaft von 


1000-1500 Morgen geſuchl. 


geweſener Gutep rwalter auf große 


Warſchauer Börſe vom 7. April. 
Deviien: 
Berlin 20.204212 Patris . 280 —2915—2840 
Danzig 2012 02 Prag . 1807,10 
Helſingſors . 100 Schweiz 8100-8 
Yondon 20: 000-2949 20000% Wien 


. 62—61 % 


Neumort . 43 500—43 800 42 759 alien 2175 


Danziger Frühkurſe vom 9. April. 


Die polniſche Mart in Danzig 49% 
Der Dollar in Danzig ß⸗XV˙—; . 21250 


A r. Wilnet Nacwensuar. 
erastwort ich tür Lolen ns chte Ba I’ tiueim a eg Hr 
den Übrigen politi dem Teil ſomte “für Wirtichaſts teitu Martin 


del 
Neiſter: für Vokal, und Propinzialnhung: ray 11 J. 4 . füt 
den 71 unpoliuſchen Teil: Dr. WII eim Ves bal; Hir den Anzeigenteil: 
N. Grundmann — Druck und Verla! det Porener Buchdenderei und Berlageanitalt 


T fümtleh in Poſen. 


Man inferiere ftändig! 


Oft iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 
Unternehmer vom ſyſtematiſchen Inſerteren 
zurückhält. Se glauben, daß eine kleine Anzeige 
ni ht auffällt und vom teſer überſehen wird. Es 
gibt Zeitungen. bei denen dies der Fall iſt; 
es gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn fie groß geſetzt find. Eine 
gute typo graphiſche Ausführung und der Inhalt 
er Empfehlung, nicht deren Größe iſt Haupt⸗ 
bedingung und mindeitens fo wi btig ift 
die Kegelmäßigfeit der Wiederholung der 
Anzersenl Je öfter inferiert wir, deſto feſter 
prägt ſich di Anzeige ins Sedächinis der Keſer ! 


. ee 


Möbl. Zimmer 


an anſtändigen Herrn oder 
anſtändige Lame ſofort in 
Lazarus zu vermieten. 


Off. unter A. . 6491 an 
die ©: ard ee bee e d. Bl. erbeten. 


immer 


die Meſſezeit 
. ug 


Hank c Prak- Sl 


chtung 


nen Gütern, nötiges 


ſucht zu ſoſort un Etelleageruhe — d. Bla tes erbet u. 
Recpungsführertrir 1 315 en sänger tort 5 üller n 
15 * oo ellun i als 
Walzenführer oder Alleiniger. 
ber deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und re Le 50 rer, G. Wolff. Rowy-Tomyst. 


vollkommen mächtig. Gefällige Offerten erbinet 


Adminiſtrator 8 


— — — —— —— —ͤ—ä 


zum baldigen Antritt einen (6517 


unverh. tüchtigen Beamten 


8 1590 Morgen ſchweren Boden, der nach meinen 
pofuionen wirtſchaftet. Ebenſo per 1. Juli 1923 einen 


unverh. Brenner. 
Zeugniſſe mit Angabe von Gehaltésanſprüchen an 
Ateis Deutichlrone 


dom. Ludwigshor 


(Deutiiand). _ 
Geſucht 


Brennereiverwaller 


um 1. Juli 1928. ba jetziger größere r — Juonike 
ach, Gehalt forderungen, Leben lau 6 bis. 
herigen Chefs erbeten. Bevorzugt — 5 5 de ter 
polniſchen Sprache in Wort und Bun mächtig find. Bebins 
2. gründliche Fachkeummnis, auch im Imp. Flocken⸗App. 

eugn sabichriften werden nicht zurückgeſandt. Aufforderung 
zur per önlichen Vorſtellung abwarten. 


Sariofelttodnung und Brennerei Dobbertin. 


in Dobezunlewes b. 2. Byckist, Station Ollet. 


Brennereiverwaller, 


deſähigt, eine hoch prozentige Ausbeute des Betrieb materials 
zu erzielen, und in der Laze, gute Leiſtungen darch Zeuaniſſe 
und Emp ehlungen nachzuweiſen, wird pex 1. Juli 1923 für 
ein größeres Nebengut geſucht. Schriſtliche Bewerbungen erb. 


Güterdirektion Gora 


Powiat Jarocin. 


Geſucht der Förſter 


älferer 
auch * zu ſoſort 
zirka 200 Mor zen. 
angenehme Stelle. Bewerber wollen 
früherer 6. und Lebenslauf einſen en. 


Kujath⸗Dobbertin, 


„E. Au. b. Wyrzusk, Station Dfiel. 


Deputanten 


mit Hefgängern fist von fefert 


Guisnerwallung Woſenhof . in „Behfaien, 


649 vor debildet uch t Teibft- 


oder fpäter zum Anforſten von 1012 erbaut. 
Jagd- und Ffeldſch. zu übern. Leichte, | Zimmer, 
Zeugniſſe mit Adreſſen] lokale. 


29 Jahre alt ledig. bbenlich 


Händige Stellung auf dem 
Lande. Angebote u. R 6543 
Jan die Seichäneit. d. Bl. 


Fräulein 


ſucht Stellung zur weiteren 


—  — (ei. Ba, 7 . ee 
; ade YZeugmtii 
Adee e SEES 


Angebote unter 6555 an die] Gefl. Angebote u. "ug 0541 
Geſchäſt ſtelle d. MI. an die Geſchäſtsſt. d Bl. 


Reichsdeulſcher Fornmann,? 


mit wertvollen Er ſahrungen in größeren Aufforſtungen. Forſt 
nutzung und Forſteinrichtung. energiſch und organtſaſoriſch 
ſucht umfangreichen Wirtungekreis als Verwalter größerer 

gorhen ED Leiter größerer Exploitarionen, Übernimmt am 

liebſten großes Revier, wo geordnete Wiriſchaft eingeführt und 
I höͤchſte 9 herausgem.rtichaitet werden fol. G. fl. Offerten 
un er E. D. 13939 an Rudolf Moffe, Berlin SW 19. 


_ Wietihoflgegnipehtr, 


Kopual vorhanden. Bin als Pole bereit, in polniſchen ne 
ammichen Sachen der Herrſchaft behilflich zu ſein. Gleich 1555 
ob fr. Provinz Poſen oer Pommerell n. Offerten unter 633 
an die Gejchäfieftele dieſes Blattes erbeten. 


Dom. Koryinica bel Raszköw 


verkauft einen angetörten 


4 jührigen braunen Heugſ 


V. Ho ft. M. Pol gen Ferner eine nur wenig gebrau 


Kleedreſchmaſchine Faborit⸗ 


von Zimmermann in tadelloſem Zuſtande m. allem Zubehör. 
— — — —— —— 


Verheirqſeter ſtets getra⸗ 
Wirt af erento, Rau fe 5. Sa: 


15 Jahre alt: ſuch t zum 
1 Juli d. J., evil. früger, 
Stellung duf einem Gu e. 
Um m deutſcher u. polniſcher 
Spraſhe in Wort u. Schr it fiem, 
Gefl. Angebote u. A. 6561 
an die Geſch hiteſt. d. Bl. 
n 


Schuhe Gardinen uſw. 
Jahle die bekannten 
höchſten Pesiſe. 565 


Samyt, 
Poznat, ul. Zamkoma * 
vis-à · vis dem Standesomt. 


Ali 


En 
in den 40: 30 gab terbr auf got 
e e e. d , Schlechte „ rn 
Diehwiet, such t. geſtütgt auf lanaf ihrige Zeugniſſe und 5 
ee e 8e: Geſchäft Launer Sr 
Saal zucht Sobotla, pow. Pleſzew. 65002 eſch 1 2 sagen: 16 en 
ulterer, erfahrener 5 * . ener Bad nerei 
verheirat. Brennereiverwalter, e 
re 1 Amtsgeihälte, ch gang : ——:: 1 
u rung. Flockenfabrik gat vertraut, t, s 
auf langjährige ute Zeugni fie, 7 1. Juli 1923 7 Ein guler Hengſt, 
anderweit Dauerſtellung. 7 zur Zucht geeignet, dun el» 
Offerten erbittet ei 7 fee a. 1. — 
Brennereiverwalter Carl Miley, 16470|3| zwingen den ku sfichfigen [ ng eee n el van 
Bronitomo, p. Moromnica, vom Smiziel. f , le ee Sab b waiıe 
— —-—-— . nie. 0954 an bie Geige 
— | 13 er aber der kluge . Bio 
Ein maſſives 3 1 mt a.Bechänle | f Geidäflsmann 1 Dalzenſtuhl, 
— t > 
Wohnhaus See e une eee 
20 gecbumige poſener Tageblatt Gasmolor 


2 große Laden- 
jedem Geſchäft 
geeignet, ba an der Haupt⸗ 
dertehreſtale von Gladbo ck, 
einer A rt Induſirie 
abt in talen, gelegen, 
nächtliche G baude und 
ein Bauplatz vorhanden, 
gegen ein oleichrertiges land⸗ 
wirtſchaftliches Oblett 


zu verkauſchen. 
an Joh. Kocin kl, 


Bügelgöpel, 


165 erd'g zu tau en geſucht. 
ner. 


Herrm 
lica Dabıom- 
a 4e 40 L 5 


'n gut erhaltener 


Drilling, 


rauchlos ine tanten 

eſucht e e mit 
a — — unter A 6351 
def, die Geſchälts it. d. Blaues. 


ee 


3. Datenfette, 
Golalzun bet Bojanewo. 
Sudeneinciätung 
Regale 
Scjaufenitereinhan 


ge 


und freut ſich bald über 
den guten Umſaß. Er 
bedauert. daß er nicht 
ſchon früher inſeriert hat 


Felterti Paul Frank 


Nunomo, pow. Wyrzysk. 


Möbl. Zimmer 


für 1 bis 2 an i. Herren. am 
Bot. Garten. zu vermi ten. 
Off. unter N. N. 6295 an 

die Geſchäſts telle d. Bl. 

— — —̃— 


Tausch! 
Berlin- Poznafl 
1 Stube u. Küche 


nebit Möbel von ſo fort 
Offerten unter 6529 an bW 
ede eee L d. Bl. 


F Zeitungs } 8. 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Voſt er 
halten. müſſen bei 
Untegelmäßigleiten 
in den Zuſtellung 
oder bei einer Über« 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort. Aber 
haupt in allen An» 
gelegenheuen. die 
2 eng betreffen, 


an das 18 Poſt⸗ 
amt wenden, 


weiches die Bus 
ſtellung der Zeitung 


das Poſtamt ver“ 
fagt. den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünkiliq ei 
Liejerung nachzu“ 
kommen bitten wit 
eine Beichwerde an 
die Geſchäf ts 
Relle in Bor’ 
nad ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu vid ten 
Das - Polener Tage“ 
blatt“ kann zu jeder“ 
eee e beſtellt n erden. 


